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xeletrenn re C O u.
Für den Monat Dezember

eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf die

„Halleſche Zeitung
zum Preiſe von I Mark für diejenigen Abonnenten,
welche die Zeitung durch die Poſt beziehen und
85 Pfg. für die Abonnenten in Halle,

Giebichenſtein und Trotha.
Jn der täglichen Feuilleton Beila innt ſoeben einneuer Roman des eben Erzählers be den

Reinhold Ortmann,

Junger RuhmNeu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des
Romans auf Verlangen gratis nachgeliefert.

Die Handelskammer in Halle
hat wieder einmal eine große Debatte geführt, bei welcher der
„Halleſchen Zeitung“ die Ehre zu Theil wurde, als Aus
gangspunkt zu dienen. Wir wollen zunächſt die Reſolution mit
theilen, welche zum Schluſſe ein ſt im m i g angenommen wurde

Die Handelskammer erklärt ſich mit deradlehnenden StellungnahmeVorſtandes zu dem Antrage der Handelskammer zu erdyagſen ein

ſie ſpricht es aber in Verbindung mit der diesbezüglichent offen aus, daß ſie in den maßloſen Angriffenund e ekegenegn. welchen Handel und Gewerbe durch

die Organe des Bundes der Landwirthe ausgeſetzt
ſind, eine große Gefahr für eine gedeihlicheaufrich tung der nun ſchon ſeit Jahren in beforgniß-
erregender Weiſe eingeſchränkten winn a irthet
Thätigkeit unſeres Vaterlandes erblickt. Gen dem Urtheil
der Handelskammer ſollte die Abwendung dieſer r auch Denen7 Herzen liegen, welche für de gende i her Geſinnungen

ein Vorrecht ſich inDie Dandelstamnet iſt geier die von ihr
vertretenen Handel und Gewerbe, zu allen Zeiten von der
Meinung e ſind daß eigenes Wohlbefinden
in heworragender

Wieder

berichte, welche über ihre, auch im n
er hen und W Pan es bei e

ß bei Denen, welche diedeutſchen in e zu vertreten meinen, keine Erkenntniß
dafür zu finden iſßt, daß von einem Gedeihen derſelben nur dann wirdFeproden werden können, wenn für feinen reichfichen Begehr nach
den Produkten der Land wirthſchaft geſorgt wird. Durch die Ver
folgung von Sonder-Intereffen kann das nicht erreicht werden. Diefe
mögen veorü d keine ein ſeitigen Dienſte leiſten, ein
dauerndes den oller Er werbsgruppen unſeres Vaterlandes
kann aber mir, in die n be anftennt v e er durch die

chränkte E eine Sichererfahren. Herbeiführung eines e Picee Jhtandes durch

Miteinanderarbeiten beizutragen, dürfte p a v rio tiſche
flicht von Landwirthſchaft, Gewerbe und HandelWenn wir zunächſt den zweiten Abſatz der Wautien an

ſehen, ſo ſcheint derſelbe ſehr „nach berühmten Muſtern“ ge

arbeitet zu ſein. Ueberfließend von Wohlwollen für die Land
wirthſchaft zeigt er in Worten ein Verſtändniß von der
hervorragenden Bedeutung der Landwirthſchaft, für Handel
und Gewerbe, welches nur leider, wie auch an anderer Stelle,
ſtets verſchwunden iſt, wenn es ſich in Thaten unſetzen ſoll.

Bedenklicher in Form und Jnhalt iſt ſchon der erſte Ab
ſaßz. Wir können es uns aber erklären, daß die Handels
kammer unangenehm berührt wird, wenn die Landwirihſchaft
auch einmal ſelbſt zu Worte kommen und es nicht weiter dulden

will, daß das „Jntereſſe der Landwirthſchaft“
durch die Handels kammer wahrgenommen werde, wie
dies bisher nach der Erklärung der letzteren in ſo freundlicher
Weiſe geſchehen ſein ſoll. Wir glauben auch, daß dieſes Ver
langen der Landwicthſchaft ein ſehr berechtigtes iſt. Gefällt
der Handelskammer die Form nicht, in welcher die Landwirth
ſchaft jetzt durch den Bund der Landwirthe zu Worte kommt,
ſo mag ſie, wie wir bereits früher ihr gegenüber ausgeſprochen
haben, recht energiſch dafür eintreten, daß gleichberechtigt mit
den Handelskammern auch Landwirthſchaftskammern
errichtet werden, in denen die Landwirthſchaft ihre offizielle
Vertretung findet. Dann wird ſich die Handelskammer nicht
mehr über den Bund der Landwirthe ärgern branchen.

Einen klaren Widerſpruch aus dem erſten Abſatze müſſen
wir aber hier doch näher beleuchten. Die Handelskammer er
kennt an, „daß die wirthſchaftliche Thätigkeit unſeres Vater
landes ſeit Jahren in beſorgnißerregender Weiſe einge
ſchränkt ſei.“ Am liebſten möchte ſie den Bund der Land
wirthe dafür verantwortlich machen. Das geht nun
aber nicht, da er erſt ſeit dieſem Frühjahre beſteht.
So wird er denn wenigſtens für die Zukunft verantwortlich
gemacht. Hätte es nicht unter Berückſichtigung des im zweiten
Abſatze über die Bedeutung der Landwirthſchaft für Handel
und Gewerbe Geſagten nähergelegen, den Niedergang des ge
ſam m ten wirthſchaftlichen Lebens darauf zurückzuführen, daß

eben ſeit Jahren unſere Landwirthſchaft ſchwer leidet? Jſt
nicht gerade der Bund der Landwirthe das allerdings etwas

wirthſchaft gen e e ehe re urwüchſige Produkt der Nothlage unſerer Landwirthſchaft?
e de er u ten e m m Wäre es nicht die Sache eines weit ſichtigen Kaufmanns,

die Beſtrebungen der Landwirthfchaft um Beſſerung ihrer Ver
häliniſſe im eigenen Intereſſe von Handel und Gewerbe zu

unterſtützen, ſtatt ſich mit ihr um Prozentchen zu ſtreiten
Wir wollen Jedem die Beantwortung dieſer Frage ſelbſt

überlaſſen. Die Handelskammer hat mit ihrem Beſchluſſe ge
glaubt, die Jntereſſen, welche ſie zu vertreten hat, richtig wahr
zunehmen, und wir denken gerecht genug, um ihr das Recht,
die Jutereſſen von Handel und Gewerbe zu vertreten, durchaus
nicht ſtreitig zu machen. Wir wären glücklich, wenn wir erſt

eine gleiche Vertretung für die Landwirthſchaft hätten. Wir
wollen deshalb auch gegen die Form der offiziellen Reſolution

nichts einwenden.

Wer nun kommen wir zu b Aben S „Scham

loſes Treiben“, „erbärmliche Verhetzungen und Beſchimpfungen“,
„Leute, die kein freies Urtheil haben“, „Krakehler“, „Hetzartikel
von Leuten, die von der Unſinnigkeit ihrer Behauptungen über
zeugt ſein müßten“, „Hetzpartei“, „unlogiſch und unanſtändig wie

die Sozialdemokratie“, „Sozialdemokratie in der Landwirth
ſchaft“, das ſind die Ausdrücke geweſen, mit welchen die offfi

ziellen Vertreter von Handel und Gewerbe in
der offiziellen Verſammlung einer offiziellen
Körperſchaft ihre Reden gewürzt haben. Es würde den
Eindruck abſchwächen, wenn wir ein Wort hierüber verlieren
würden, es genügt, wenn wir dieſe Thatſache „niedriger hängen.“

Nur einem Redner müſſen wir zum Schluſſe unſeren Danr
ausſprechen dafür, daß er den Grund der Erbitterung gegen
uns ſo hübſch bloßgelegt hat. Er hat geſagt, die „Halleſche
Zeitung hätte die Berechtigung zu ſprechen verloren
durch jahrelange Unthätigkeit. Ja, da ſitzt der Haken!
Ueber die Landwirthſchaft im Allgemeinen ärgert man
ſich, weil ſie nicht mehr der geduldige Packeſel wie
früher ſein will. Und die „Halleſche Zeitung“ haßt man, weil
wir dem von uns ausgeſprochenen Vorſatze getreu aller
dings jetzt in entſchiedenerer Weiſe als früher unentwegt dafür
eintreten, daß derjenige Erwerbszweig nicht zu Grunde gehe,
von deſſen Blühen, Wachſen und Gedeihen das Wohl unſeres

geſammten Vaterlandes abhängt
Die deutſche Land wirthſchaft.

Deutſches Reich.
Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Ver

kehr hielt geſtern eine Sitzung.Die Kommiſſion des e hetags für die Handels-

verkträge ſich geſtern gebildet zum W den
Abg. Dr. Hammacher ernannt. Es gehören der Kommiſſion
an 6 Centrumsmitglieder, 4 Konſervative, 2 Mitglieder der
r artei, 3 Nationalliberale, 2 Freiſinnige, 1 Pole,

laldemokraten. Von den Mitgliedern ſind 7 vorläufig&cß gehe 8 als Freunde der Verträge zu betrachten, die

gen der 6 Cenkrumsmitglieder iſt nach wie vor zweifel
ubt r acht Tage für die KommiſſionsBe

zuw d einer Meldung der „Hamb. Corr.“ ſind die Ver

ſuche, die Oppoſition einiger Staaten gegen die Weinſtener
vor der Entſcheidung im umzuſtimmen, ohne Er-
fols geblieben. Es ſind zuſammen 12 Stimpren gegen die
Weinſteuer abgegeben wor! und zwar aus prinzipiellenGründen gus Baden, Heſſen und Wäürtſemberg außerdem von

Reuß ä. L., das ſich faſt ſtets in Oppoſition gegen
Bundesrathsvoria en brrr und von Hamburg mit Rück
ſicht au ſeinen Weinhandel.

is Frankfurt a. M. wird gemeldet Der ausdem e in Vertretung des Miniſters hier
Geheimrath Gruhl hat den Auftrag, die Er

bniſſe neuen Frankfurter Lehrplans feſtzu-in Von dieſen ſtſtellungen ſoll es dann abhängen, obr Frankfurter r an zur allgemeinen Einfuhr
ung in Preußen e h Der Frankfurter Lehrplan
r vorwiegend die realen Puſblien im Gegenſatz

Im Brunnenſchaußt.
Humoriſtiſche Skizze von A. Clement.

Nachdruck verboten.
„Ein Tag mit goldenen Leitern in den Annalen der Kreishat verzeichnet,“ hat G nnafinmedirektor Brillſtein

S aſe r Mit Recht. Zum Beſten des Müllers
Se u und Scheuer ne einem hellgrauen Eſel

gangen war, hatte man in dem Theater desalten e un Schloſſes Komödie geſpielt. Die Jugend
e den Kothurn beſtiegen, um einen eDa b unſer junger e r der Direktor)

zu bringen. bürgerlichen Leben hieß er Dr. Eni
war ein Wieſenthaler Kind und derzeit Lehramts

eratitant an dem Gymnaſimn, mit deſſen geiſtiger Mutter
großgezogen worden war. Der hüdſche, jungeDoktor Dur e blos da ſondern auch Arran

aller Kotillons, Leiter der Eisfeſte und Liebling W
e e en äſe. Heute Abend hatte er ihn
erworben mit men ü ama „Suſanng, die in“,
ein u r, die jimgen Damen des „Stiſts“ ſchwenktenhen x der Regierungsrath ri

fuhr es vucch das Dichterhin, de eine Marie Wenſtein,

vor dem Gott mit Pfeil und Bogen meine Marie. Meine!
wenn ſie nicht die Tochter s Papiergrafen wäre, des

ürſten von Wieſenthal arum mußte aber auch PapaWenſtein in ſeiner Rieſenmühle da droben mit dem unüber-
trefflichen Weinſteinpapier Hunderttauſende verdienen, während
die pädagogiſchen Künſte des Lehramtsgraktikanten mit 100
Mark pro Monat honorirt wurden Das war doch kein Grund,
daß der rabenväterliche Kapitaliſt, der armen Marie, als ſie
einmal erröthend eingeſtanden, Dr. Binder habe auf dem
Eis ſein m e r mit Fluch, franzöſiſcher
Schweiz anderen Schrecken gedroht hatte. Dabei hatteer die en rlichſten Verbündeten in den Nachbarfamilien

Binder undSeit der Geburtsſtunde der liebli Lotte Bender hatten

die allitterirten kleinbürgerlichen Leute die Kinder in Gedanken
iedet, und die Spi aden wußten nicht

ſchönen Tages d. h. imeines
ellung“ auf der männlichen Seite,„feſtene übl t t llt N tz de e rnannte Es

doch ernſtliKameraden Emil und Lotte S und offen e galt es
von mm ab, S Kampf zu kämpfen, gegen das ihnen zu
scda d „Glü

er ſtand da nicht Lotte Bender in Perſon vor ihrer
Emil, daß ichThüre ſei Dank Dich tr Dur ort mit mir nach dem Theater zurück. i das

mit den Perlen dort verloren. Wenn er ese e i mm ich muß es wieder haben zum

W rn en Vmen weg ſie ren Atiur ter d W S Ein paar Lichter ne
einiger Schwediſcherhaſt ſie in h v h e hre

ammen
Bühne dem J zu Eben winden die letzten

olpertenausgedreht die Beiden, an der Hand ſich haltend,
über Stricke und S Jetzt war auch das letzte Licht
erloſchen Finſterniß und dann ein Schrei von Lotte aus

und nun war der Boden unter den Fü en der Ei-
nden geſchwunden, ein tiefer Fall, und ſie lagen Arm in Arm

auf einer erträglich weichen Matratze.
„Lebſt Du, Lotte?“ „Jch glaube, ja und Du?“

Und nach dieſer Verſicherung erholten ſie ſich allmählich von
dem Schrecken. Wir liegen im Brunnenſchacht bei meiner
Heldin Suſanne.“

Wieder mußten die Schwediſchen hervor, und Dank ihrem
Schein taſteten ſie ſich nach der Treppenthüre. Aber ae war verſchloſſ “n, nirgends ein Ausgang. Troſtlos kehrten

ie zur Suſannenmatratze zurück, und ſetzten ſich im Finſtern
nieder, recht weit von einander. Nun begann Lotte heftig zu

und mit erſtickter Stimme ihren tauſend Befürchtungen
usdruck zu geben. Die Angſt der Eltern, der Aufruhr in der

Städt vielleicht werde man ſie nie hier ſuchen.
Dek „Und wir müſſen uns vor Hunger aufeſſen,“ meinte der

oktor.
„Wie kannſt Du über das Entſetzliche ſcherzen. Und

dann Emit, Emil, wenn man erfährt, daß wir die Nacht
hier zuſammen verbracht der Skandal! Keiner wird uns
glauben, es war ein Rendezvous mit Verſpätung und wir
müſſen uns auf der Stelle heirathen.“

„Ja, wahrhaftig, entſetlich, Lotte, daran hatte ich ja gar
nicht gedacht und heirathen, nachdem wir uns blamirt?

Hinaus h e r der Verſenkung hEr verſucht zu effnung der Verſenkung hinauf
i gwirggn, war nicht zu er rüttelte an der

r umſonſt. Suche wir uns wieder auf die Matratzen
s Weint den er m h und da erubten ſie e wee e d war Alles auf den Beinen.

Anfche s war ein J Uni r 7 von den
man Einem ſoetwas e m r i die bis z

verlobt nn rmuthun
glücks die Oberhand gewonnen. Mit Laternen u die
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zu dem bisherigen Ueberwiegen der todten Sprachen in dem
Gymnaſialunterricht. Geheimrath Gruhl hatte noch Montag
Abend eine Konferenz mit dem Oberpräſidenten
Magdeburg, dem ProvinzialSchulrath Lommeyer, dem a
meiſter Honßenſtamm und mit Gymnaſial und höheren Schul
direktoren. Am Dienstag Vormittag nahm er eine Schul
gung namentlich des Gymnaſiums und der Wöflerſchule
(Realgymnaſiums) vor und ließ ſich die nach dem alten und
neuen Lehrplan unterrichteten Klaſſen vorführen. Die Ergebniſſe
waren, wie verlautet, günſtig.

Herr Herbette, der Sohn des
ſchafters, iſt jetzt s der Botſchaft zu Berlin als Attachsé
beigegeben worden. Er hört auf der dortigen Univerſität einige
Vorleſungen und wird ſpäter in Paris ſein diplomatiſches
Examen machen.

anzöſiſchen Bot-

Die Bayeriſche Kammer der Abgeordneten beendete
geſtern die igns des Etats des Finanzminiſteriums und
genehmigte denſelben entſprechend dem Antrage des Ausſchuſſes
im Geſammtbetrage von 4189359 Mark pro Etatsjahr. Heute
beginnt die Berathung des Militäretats.

Der Vorſtand der „polniſchen
Partei“ iſt ungemeir, rührig, und ſo e der„Vorwärts“ ſonſt mit ſeinem weißen Papier umgeht, ſo

zögert er doch nicht, dem polniſchen Parteivorſtande ſolches
ur t re ſtellen, oft ein neuer Aufruf deſſelben
as Licht der Welt erblickt hat. Und das geſchieht ſehr häufig.

Man könnte v über dieſe Rückſichtnahme der „großen und
ſieghaften“ deutſchen Sozialdemokratie auf dieſen nationalen
Zweig der n wundern, wenn die Abſichten
beider Theile, die hier Hand in Hand arbeiten, nicht klar am
Tage lägen. Die ropaganda, obwohl ſie getrennt
auftritt, iſt nur ein Theil der deutſchen Revolutionspropaganda,
wie b im Weſten gemeinſchaftlich mit den Proteſtlern gegen
den Beſtand des Deutſchen Reichs ſefayrt wird. Die polniſche
ſozialdemokratiſche Propaganda ſoll das erlaubte Band S
ſtellen, das die Polen dieſſeits und jenſeits unſerer öſtlichen
Grenzen zum h e gegen die „Unterdrücker“ zuſammen
en ſoll. In welcher dieſes Band geknüpft und das

etz vervollſtändigt werden ſoll, zeigt die folgende Stelle in
dem jüngſten Aufrufe des polniſchen Parteivorſtandes:

„Der polniſche Arbeiter iſt ſo heißt es dort durch ſeine
unerträgliche Lage immer mehr gezwungen, ſeine Heimath zu ver
laſſen und nach Sachſen, Weſtfalen, Berlin, Hamburg, Bremen uſw.
auszuwandern reſp. ſich als Sachſengänger von den deutſchen
Junkern und Fabrikanten anwerben zu laſſen. Hier aber wird
ihm das erſte „Gift“ der r r Lehre von ſeinenLandsleuten, die in den meiſten Centren bereits polniſchſozialdemo
kratiſche Vereine ins Leben e haben, eingeimpft, und wenn
er wieder in ſeine Heimath zurückkehrt, ſo verbreitet er, trotz der
dort noch beſtehenden Ausnahmegeſetze, die ſozialdemokratiſchen
Jdeen unter ſeinen Brüdern. Dieſe Art der Agitation iſt
bis jetzt unter den Polen geweſen,und man hatte bei den letzten Reichstagswahlen ſchon ganz enorme
Reſultate zu verzeichnen t Darum iſt es unſere Aufgabe, in
erſter Linie das polniſche Volk politiſch zu organiſiren.“

WLerden nun durch die andauernde Abwanderung von
Arbeitern nach Weſten, die durch Agenten geſchürt, durch
billige Ausnahmetarife genährt und durch unſer Freizügigkeits-
bezw. Unterſtützungswohnſitzgeſetz unterſtützt werden, die öſt
lichen Landwirthe immer wieder genöthigt, Hilfsarbeiter aus
RuſſiſchPolen anzuſtellen, ſo ergiebt G daraus ein weiteres

urchtbares Feld für die ſozialdemokratiſchpolniſche Propaganda.
Man wird alſo die Beſtrebungen der polniſchen „Genoſſen“,
die von der deutſchen Sozialdemokratie ganz „zielbewußt“
unterſtützt werden, nicht unbeobachtet laſſen dürfen.

Zeitungsſchau.
Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht folgende Erklärung

des Kriegsminiſters:
„Eine von dem Pariſer Blatt „Matin“ der dortigen Zeitun

„La Petite Preſſe“ entnommene Depeſche „Berlin, 20. 11. 93“ ſchil
dert die in der deutſchen Armee ſtattgehabte Umbewaffnung und geht
dabei bezüglich der Gründe von ganz irrigem Standpunkt aus.
Das Kriegs Miniſterium nimmt daher nochmals Veranlaſſung zu
erklären, daß die Umbewaffnung, wie bereits unterm 17. d. M. im
„Reichs und Staats An eiger“ veröffentlich, ſich auf ſämmtliche und
nicht nur auf Gewehre Loeweſcher Herkunft bezogen hat. Daß ferner
eine Unterſuchung Loewe'ſcher Gewehre durch eine See Kommiſſion
ſtattgefunden hätte, weil die Unbrauchbarkeit derſelben ſeitens der
Militärverwaltung anerkannt worden wäre, iſt unwahr.“

Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe läuft fol
gende Saderun

„Den wirthſchaftlichen Niedergang des Bauern-
ſtandes kann nichts beſſer illuſtrieren, als die Thatſache, daß auf
dem hohen Schwarzwald nach und nach ganze Dörfer ver
ſchwinden. Die dortige Landwirthſchaft kann, nachdem die In
duſtrie darniederliegt, die Ortseinwohner nicht mehr ernähren
und nun tritt der Staat ins Mittel, kauft alle Höfe und Grundſtücke
auf und die ren in die Städte, um dort das Prole-
tariat zu vermehren. So kaufte unlängſt das erale badiſche
DomänenAerar die Grundſtücke der ganzen Gemeinden Faulen-
fürſt und Anula, zwei der höchſtgelegenen Dörfer des Schwarz
waldes welche früher durch ihre Glasſchleifereien eines gewiſſen
Ruhmes ſich erfreuten) und geht nunmehr an die Aufforſtung
der Grundſtücke. Wo alſo einſt Dörfer ſtanden, wird in etwa zehn
Jahren wieder die Stille des Waldes herrſchen. Damit Hand in

S geht natürlich die zunehmende Parrrereng des Schwarzwaldes.
eits ſind 6 Schulen eingegangen eine Bauernexiſten z

verſchwindet nach der andern und das alles im (NB.
liberalen) Muſterländchen Baden

Die „Nationalliberale
ſchreibt:

„Man hört noch immer die Behauptung, die Entſcheidun
über den rumäniſchen Handelsvertrag ſei t
ein Präjudiz für diejenige über den ruſſiſchen
Handelsvertrag. Dieſe Behauptung iſt irrig, und es muß
ihr, da ſie auf die Abſtimmung über den erſteren Vertrag einen ver
wirrenden Einfluß aus eeignet iſt, immer von Neuem ent
ſenaeſeeten werden. Richtig iſt, daß eine Ablehnung des rumäni-
chen Vertrags mit Sicherheit auf die Ablehnung des ruſſiſchen

ſchließen laſſen würde, unrichtig aber, daß eine gleiche Analogie auch
h den Fall der Annahme eintreten müſſe. Der Einwand, daß man

ußland nicht dringen könne, was man Rumänien zugeſtehe, er
er in ſich der Begründung und widerlegt ſich außerdem durch
die Thatſache, daß wir die welche wir Rumänien
ſeit anderthalb Jahren r ren, in dieſer ganzen Zeit Rußland ver
agt haben. Jm Uebrigen iſt unſer kommerzielles r
ußland ein vollſtändig anderes als zu Rumänien. Unſere wirkliche

Ausfuhr nach letzterem Lande iſt mehr als doppelt, wahrſcheinlich
dreifach ſo groß, als unſere Einfuhr aus demſelben von Rußland
dagegen führten wir in normalen Zeiten ungefähr den doppelten
Werth deſſen ein, was wir nach dort ausführten. Die deutſche
Volks wirthſchaft hat daher an der Aufrechterhaltung ungeſtörter
Handelsbeziehungen gegenüber Rumänien ein relativ ungleich größeres
Intereſſe als gegenüber Rußland. Auf der anderen Seite wird Nie
mand behaupten wollen, daß die Bedeutung, welche die Konkurrenz
der landwirthſchaftlichen Produktion Rumäniens für die deutſche
Landwirthſchaft hat, auch nur entfernt in Vergleich geſtellt werden
könnte mit derjenigen, welche der Konkurrenz der ruſſiſchen Produktion
beiwohnt. Endlich kommen die ſchweren Bedenken, welche
aus der ſchwankenden ruſſiſchen Valuta gegen einen
Zolltarifvertrgg entnommen werden, bei Rumänien mit
ſeiner guten Goldwährung nicht in Betracht. Es ergiebt ſich alſo
unbeſtreitbar, daß die Unterlagen für die Stellungnahme zu dem
Vertrage mit Rumänien durchaus andere ſind, als zu dem Vertrage
mit Rußland.“

Zu demſelben Thema wird der „Berliner Börſen-
zeitung“ mitgetheilt:

„Die Centrumsfraktion des Reichstags iſt noch weit mehr zer
klüftet, als man bisher ſchon annehmen durfte. Wir hören, daß nur
60 Mitglieder der Fraktion gewillt ſind, gegen den rumäniſchen
Handelsvertrag zu ſtimmen. Die übrigen 35 ſeien bis auf einige
wenige, ebenſo feſt entſchloſſen, für dieſen Vertrag einzutreten. Dann
wäre an einer Mehrheit für die „drei kleinen Verträge gar nicht
mehr zu zweifeln. Von der fortſchrittlich demokratiſchen und äußerſten
Linken ſtehen 95 ſichere Stimmen zur Verfügung. Nationalliberale
und Freikonſervative zuſammen 65 weitere Stitnmen dazu.
Auf 15-—20 konſervative Stimmen könnte man von vornherein ſicher

Korreſpondenz“

rechnen.

Ausland.
i r Unterhaus. Der Parlamentsſekretär im Kolonial

Amte, Buxton, erklärt, daß der Gouverneur von Canada das
Attentat gegen das NelſonDenkmal in Montreal als einen Streichdreier Buchen bezeichnet, der von der franzöſiſchen ſowohl als der

engliſchen bedauert und vollſtändig gemißbilligt werde.
Der Staatsſekretär des Jnnern, Asquith, theilt mit, daß er die
für nächſten Sonntag auf Trafalgarſquare anberaumte Verſammlung
der Anarchiſten unterſagt hat, weil der Zweck derſelben die Erläuterung und Billigung der Grundſätze und Ziele der Anarchiſten
wäre, nämlich die Rechtfertigung der Maſſentödtung Unſchuldiger
als legitime Methode, die Zwecke der Anarchiſten zu erreichen. Die
Verſammlung ſei daher G wdrig, wo immer ſie auch

ehalten werde. (Beifall). Gladſtone erklärt, die Regierung habe
eine Kenntniß von irgend welchen Schritten Rußlands zur Erwer

bung eines Hafens im Mittelmeere es ſei daher kein Grund vor
zu der Annahme, daß diesbezügliche h r en im

ange ſeien. Ein ruſſiſcher Kreuzer ſei durch die Dardanellen ge

BinderBenderkolonne das Städtchen, die unglaublichſten Orte
wurden durchſucht, namentlich die S die bekanntlich
von lebensmüden Liebenden mit Vorliebe aufgeſucht werden.
Aengſtlich ſchnitt man übrigens die Verbindung mit dem „Bay

riſchen“ ab, da durfte man um keinen Preis etwas e
den Deputationen hatte man ausweichende Auskunft ertheilt
„der Skandal, der Skandal!“

Wie die Stimmung im „Bayriſchen“ geartet war, kann
man ſich ungefähr vorſtellen. Verlegen ſaßen die Leute da und
ſuchten gute Miene zum böſen Spiele zu machen. Man toaſtete
auf den „abweſenden Dichter“ der Direktor dankte für den
„ürnenden Poeten“ den man auf unerklärliche Weiſe bekeidigt haben müſſe. Aber Alles war matt, verlegen, freudlos.

Und blaß und zitternd, immer dem Weinen nah, harrte die
arme Marie, und der junge Kaufmann, der herübergekommen
war, ſtampfte mit dem Fuß uuter der Tafel, und Beide hatten
c einen Gedanken: „ſollten die beiden Anderen ſich doch

chen?“
Erſt gegen 2 Uhr war irgend Jemand bei der Truppe der

Suchenden auf das Theater verfallen.
„unmöglich!“ und doch ſtürmten die Alliierten mit

ihren Laternen nach dem Theater, das bald von rufenden
Stimmen widerhallte. Und da kam ein dumpfes „hierhier“ aus der Verſenkung. Alle ſtürzten nach dem Loch und
leuchteten mit ihren Laternen hinab.

Des i hen ſhänt Euch brauht es ſolther H
„Das i ön, ſchämt braucht es ſolcher Heim

lichkeiten der Skandal, dieſe Blamage!“
„Wir ſind unſchuldig.“ „So etwas iſt immer un

ſchuldig.“ v und her flogen die Worte, während man den
Schlüſſel zur Unterwelt en ließ. Den Schlußeffekt brachte
ein Wort des Vater Bender. geg muß man B und
ſagen, Jhr ſeid verlobt meinen Segen habt Jhr,“ un
zwei große Hände ſchwebten über dem Verſenkungsloch und
oben noch ein paar andere trotz des leiſen Proteſtes von
unten. „Und re m man ſein hieß es weiter,
„xine Lüge finden, das Paar gleich hinaufführen nach dem
Bayriſchen“. Bravo! bravo! das iſt r Derſweſeee Arbelter war gefunden, und um den Verſunkenen

den Weg zu ſparen, wurden fie auf der Verſenkung zur Ober

welt befördert, wo ſie, den Rücken ſich zukehrend, mit zu Bodengeſenktem Blick wie zwei eriape Serdteher erſchienen. Ringsum

aber ſtand die Sippe mit den Laternen, wie der Chor aus der
„Hochzei bei

Durch die Jndiskretion einer Bender'ſchen Magd waren
aber unterdeſſen ſchon allerlei Gerüchte in den „Bayeriſchen“
edrungen. Erſt das Paar ſei mit einer r oſt
aiſe über alle Berge, dann: man habe ſie in der Verſenkung
efunden mit gebrochenen Herzen ünd Beinen. Marie litt entſenliche Qualen. Schließlich hieß es, man habe die Verlorenen

Ah eine blutige Maſſe, unkenntlich, bis auf die Knochen
zermalmt!

Marie hielt ſich am Tiſch, Alles drehte ſich um ſie,
es war nahe daran, daß ihr die Sinne Da,mitten in Todesangſt ertönten jubelnde Stimmen, er
e der ſeltſame v h der Schwelle. Unwillkürlich hatten
ie Eskortirten ſich losgelaſſen. Marie aber, von Sinnen vor

r Nichts begreifend, ſprang auf und ihrem Wiederer
tandenen in die Arme und da lag ſie an ſeiner Bruſt.

Einen Augenblick Rieſentableau des Entſetzens, dann
die Sippe einerſeits, die Sippe andererſeits um die ſich Um
ſchlingenden auseinanderzureißen. Ein Konzert von durchein-
ander rufenden, drohenden, bittenden Stimmen hebt an, die
So der Aufregung K hoch. Endlich gelingt es dem

irektor u und die Möglichkeit zu reden zu erlangen.
„Herr Wenſtein, ein et be end liegt hinter uns. Ein

richtiger Theaterabend ſchließt aber damit, „daß ſie ſich be
kommen.“ Seien Sie der Heldenvater der „Heldin Marie“,
ſasen Sie „Ja und Amen“, auf daß die Tochter nicht entſagend
n den Brunnen ſtürzt.“

Und meine Tochter kam es ſehr unvorſichtig ausder Bender Gruppe her.

„Wenn es erlaubt iſt, einer Verlaſſenen die Hand zu
reichen, die ihr längſt gehört mein Name iſt Guſtav Meier“

der junge Kaufmann verbeugte ſich tadellos.
Der Friede war wieder hergeſtellt, die Paare nahmen

Platz an der Tafel, der Direktor erhob das Glas und ſeine
Rede begann

„Ein Tag mit goldnen Lettern in den Annalen der Kreis
ſtadt Wieſenthal verzeichnet

Dazu noch 30-—35 ultramontane, ſo ergiebt fich eine hin
reichend große Mehrheit von 210—215 Stimmen.

Londoner

ahren, um einen anderen Kreuzer im Mittelmeere zu erſetzen, wasſ. wirke vorgekommen ſei. Das Miniſterium ſei der Anſicht,
daß die Ausſchließung der Kriegsſchiffe von der Durchfahrt durch die
Dardanellen alle Nationen gleichmäßig berühre. Wenn einer Nation
irgend ein Privilegium 477 werde, werde es auch von England
beanſprucht werden. Asaquith beſtätigt, daß in Dublin der Verſuch
gemacht worden iſt, in einer Kaſerne eine Dynamitexploſion herbei
uführen, ſowie daß ein Mann daſelbſt ermordet worden iſt. Es ſei
is jetzt noch unbekannt, ob beide Vorkommniſſe zuſammenhängen.Fran reich. Die Miniſterkriſis iſt Noch immer nicht be

endigt; die politiſche Situation geſtaltet ſich immer ſchwieriger
und verworrener. Bisher haben alle hervorragenden Männer,
mit denen Carnot konferirte, abgelehnt, die Bildung
des neuen Miniſteriums zu übernehmen. Carnot hat vorgeſtern
Ahend die Vicepräſidenten des Senats und der Kammer zu ich
berufen und ſie Caſimir Pörier zu bitten, die Ka
binetsbildung vorzunehmen. Geſtern hat der Präſident den
Deputirten Raynal zu ſich in das Elyſée berufen. dieſer

ammenkunft erklärte Letzterer es für unmöglich, den Auftra
n Kabinet zu bilden, zu übernehmen, und fügte hinzu, Caſimir

Pöérier ſei der einzige, der Autorität beſitze, um ein
dauerhaftes Kabinet zu bilden. Vom Elyſée begab ſich Raynal
zu Caſimir Porier, den Präſident Carnot nach dieſer Unter
redung d in's ElyſéeEinzelne Blätter weiſen auf den bisher nie beobachteten
Vorgang hin, daß der Präſident Carnot die Vizepräſi-
denten der Kammern zu Rathe zog. Dieſer Schritt ſcheine
direkt gegen Caſimir Pörier gerichtet zu ſein; überhaupt werde
die Löſung der Frl zweifellos durch die immer
deutlichere Rivalität Carnot's und Caſimir
Périer's um die Präſidentſchaft der Republik
erſchwert.

Jm Namen des franzöſiſchen Ausſchuſſes ſchrieb Frederie
Paſſy, behufs Annäherung zwiſchen Jtalien und Frankreich,
einen Brief an den italieniſchen Ausſchuß, in welchem er die
Wünſche n darlegte.

Die franzöſiſchen Sozialdemokraten
lichere um einen ſehr gelinden Ausdruck anzuwenden
Burſchen als n deutſchen Genoſſen. W 73 ſo zial
demokratiſchen tadtväter von arſeillegeben. der chronique scandaleuse des von ihnen „verwalteten“
Gemeinweſens eine ſchier unerſchöpfliche Fülle von Stoff. Der
innerliche Auflöſungsprozeß dieſer Genoſſenſchaft macht Rieſen

und faſt n Tag bringt neue Enthüllungen.
lllein im Laufe der letzten Woche hat gegen drei ſozialdemo

kratiſche Stadtväter von Gerichtswegen eingeſchritten werden
müſſen, gegen den anderen wegen Verkauf von Brodbons,
welche den Armen der Stadt zu Gute kommen ſollten, und
egen den dritten wegen Ehebruchs. Letzterer, der m rnän-
ich in den Bahnen des Bebel'ſchen Buches über „die Frau“
wandelt, hat ſich ſeit etwa acht mit der Ehegattin eines
ſtädtiſchen Bureaubeamten auf Reiſen ins Auslan begeben,
wo er, in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Stadtrath und als
Apoſtel der freien Liebe, für die Sozialdemokratie praktiſche
Propaganda macht. Den politiſch und ſittlich noch nicht ganz
verwahrloſten Marſeiller Geſellſchaftskreiſen treibt das Be
tragen der ſtädtiſchen Würdenträger zwar die Schamröthe insGeſcht, aber es t lt ihnen an der Macht, dem Unweſen zu

a Und der Staat, dem dieſe Macht wohl zu Gebote
tände, braucht ſie an anderen Orten und zu anderen Zwecken
nöthiger. So iſt denn ein Ende der ſozialdemokratiſchen Miß
wirthſchaft vorerſt noch nicht abzuſehen.

orwegen. Der
hat einen Programmentwurf für die bevorſtehenden Storthing

wahlen aufgeſtellt, in ein n norwegiſches Konſular
weſen und eine derartige Ordnung der diplomatiſchen Geſchäfte
ger werden, daß die norwegiſchen Geſchäfte einem norwe
giſchen Miniſterium des Aeußern ter werden. Ferner
wird allgemeines ſtaatsbürgerliches und kommunales Stimm-
recht in Verbindung mit der Proportionalwahl verlangt.

Bulgarien. Die Rede, welche der gut Ferdinand am
Grabe des Grafen Hartenau gehalten, ruft überall den beſten
Eindruck hervor. Die diplomatiſchen Vertreter in Sofia haben
dem Fürſten ihre nein darüber J

erbien. Private Meldungen aus Belgrad laſſen die
Verhältniſſe ſowohl in politiſcher, wie in finanzieller und wirth
ſchaftlicher Beziehung ſehr düſter erſcheinen. Da dieſes traurige
Reſultat em Wirken der extremen, radikalen
Partei zuzuſchreiben iſt, dieſelbe aber nicht den Willen hat,
anderen gemäßigteren Parteimännern die Leitung der Regierungs
ewalt gutwillig zu überlaſſen, hegt der König die Abſicht, ein

ilitär Miniſterium zu bilden, in welchem höhere Offiziere aufſämmtliche Ange berufen werden können.
Egypten. Nachdem von Egypten längere Zeit in derTagespreſſe wenig oder gar nicht r en worden, bringt es
jetzt mit dem immerhin bemerkenswerthen Hinweiſe auf einen

e d der Finanzverwaltung im Betrage von etwas über
Million z Sterl. in Erinnerung. tlich von engliſchen Beamten bewirthſchaftet wixd, ſo T diePre e natürlich nicht, dieſen Erfolg nach Möglichkeit

en Nur eines gre ihr großem Verdruſſe,
aß nämlich dieſer finanzielle Ueberſchuß bis auf den gering

t Bruchtheil von 13000. Pfun

Da Egypten bekannt

onds überwieſen werden muß, ſtatt, wie es in den Wünſchen
r aguſchesvpn chen Verwaltung liegt, zu Steuernachläſſenverwendet zu werden. Die engliſche Preſſe wittert auch hier

wieder den 5 des franzöſiſchen rn T letzterer
nicht wünſcht, die engliſche Obervormun 3 bei der
breiten Maſſe des egyptiſchen Volkes durch Erleichterung ihrer
materiellen Laſten beliebt mache und deshalb, geſtützt auf den
Wortlaut der Verträge, dem materiellen n des Nil
landes, auf alle Weiſe unter der Hand entgegenarbeitet. Na
türlich wird durch ſolche Friktionen der engliſche animus possidendi
in Anſehung Egyptens erſt recht beſtärkt und die Klu s

der Mittelmeerpolitik der Weſtmächte a age
größer.

Braſilien. Der „Times“ wird über Montevideo aus
Rio de Janeiro vom 23. d. M. gemeldet, daß bei Nictheroy
während der letzten e ann der J
d ſeien. General Saraiva gebiete über 6000 Mann bei

uritiba. Die Regierung laſſe Santos verſtärken. Die Ge
b niſſe von Rio enthielten 800 geſargye- darunter 50 verächnge Offiziere und Soldaten. n einer Batterie der
Regierungstruppen ſei am Tage vor Abgang der Meldung
eine Granate gegen ein mit einer weißen Fahne verſehenes
Boot, in we ch ein 7 Offizier befand, gerichtet
worden. Der britiſche Geſandte habe deswegen bei der braſili

aniſchen Regierung eingelegt. e r v. S.dpo at das Fort Villegaignon bombardirt und ſtark beſchädigt.

ie r rt ferner aus einer a T der Staat
e e dem angeſchloſſen. würde dieerung ende n ein und die Revolution würde ſowohl in den ord und Südſtaaten, wie auch
in den Mittelſtaaten herrſchen.

nd noch abenteuer

orſtand der „Organiſirten Linken“

dem Schuldentilgungs

i

ß

di

z

n

3

c



ein
ynal
unter

teten

iſi
heine
verde

mer
mir
blik

ktiſche
t ganz

Be
e ins

ſen zu
ebote

wecken

Miß
inken“
rthing
nſular
ſchäfte
norwe

erner
Stimm-

nd am
beſten

haben

ſen die
wirth

raurige
idikalen

ere auf

in der
ringt es
uf einen
as über
bekannt

u die
lichkeit

erdruſſe,

eben ſe

Oeffentliche Sitzung der Handelskammer
zu Halle.

I.

Halle, 29. November 1893.
Weiter wurde in der geſtrigen Sitzung verhandelt über die von

der Kammer eingenommene Stellungnahme zu einem Antrage der
Handelskammer zu Nordhauſen, die An griffe auf den Handels-
ſtand betreffend. Die letzterwähnte Kammer hatte, wie Referent
Herr Fabrikant ausführte, angeregt, daß die deutſchen
Handelskammern gegenüber einer in jüngſter Zeit nicht nur gegenden Getreidehandel, ſondern gegen den Handel überhaupt ch

wendende Bewegung gemeinſam ein für alle mal Stellung nehmen
ſollten. Die hieſige Kammer, welcher die Jnitiative in dieſer Sache
überlaſſen bleiben ſollte, hatte ſich mit dem Gedanken nicht befreunden
können wenn fie auch die Verdächtigungen und Verhetzungen des
des Handels durch eine graperag iſche Preſſe in ſchärfſter Weiſe
mißbillige und dringend wünſche, daß im Einzelfalle auch andere
Kammern nach Art der Halleſchen Kammer gegenüber Angriffen der
Preſſe r möchte, ſo hielt fie doch ein gemeinſames Vorgehen
der Handelskammern nicht für nothwendig. Der Referent n dann
auf die Stellungnahme der Kammer gegenüber einem Artikel der
Hall. Zeitung vom 6. Sept. ein, welcher, indem er von der „Verderblichkeit
des Zwiſchenhandels, der erbarmungslos die Nothlage der Landwirthſchaft
ausbeute“, ſpreche, ſich nicht gegen nur einen Theil des Handels, ſondern
den Zwiſchenhandel allgemein richte. Wenn auch ſpäter die Zeitung
dieſe Angriffe durch Einſchränkungen als nicht ſo ſchlimm hinzuſtellen,
a direkt abzulehmen verſucht habe, ſo zeige doch der Wortlaut jenes

rtikels, daß die Verdächtigungen gegen den Handelsſtand im Allgemeinen gerichtet geweſen ſeien. l abſolut unrichtig! D. R.) Zu
ſolchen Angriffen habe jedoch kein vrah vorgelegen, denn weder in

der bekannten Aufforderung von einer Anzahl hieſiger, ungenannter
Getreidehändler zur Betheiligung an einer Petition um Ausdehnung
der 25prozentigen Frachtermäßigung für Streu und Futtermittel auch

Händler, noch in irgend einer Berathung der Handelskammer,
ei emals die Rede davon geweſen, daß der Landwirthſchaft Er

mäßigung zu nicht gönnen ſei, vielmehr ſei der Ausgangspunkt ſtets nure ch nach Ausdehnung der Vergünſtigung geweſen. Es leuchte

ein, daß den Landwirthen, die in der Lage waren, ſich dieſe Ver
günſtigung zu Gute zu machen, durch die Verallgemeinerung u
entzogen werden konnte die Angriffe gegen den Handel waren daher
gegenſtandslos; ihre Tendenz ſei aber augenſcheinlich geweſm den Handel
überhaupt als ſchädlich darzuſtellen, wie ſchon ſeit Jahren eine Be
wegung beſtehe, welche den Handel ſo hinſtelle, als ob er ſich zweck
los und vertheuernd zwiſchen Produzent und Konſument einſchiebe,
nur auf ſeinen Vortheil bedacht, es ſei dies eine völlige Verkennung der
Bedeutung des Handels, der die Gütervertheilung ſachgemäß voll
ges daher unentbehrlich ſei und um ſo beſſer ſeine Aufgabe erfülle,
je höher er ſtehe. Unter dieſem Geſichtspunkte habe die Kommiſſion,
in welcher die Angelegenheit vorberathen ſei, der Kammer zu em
pfehlen, daß die letztere zu einem allgemeinen Vorgehen der Handels
kammern eine ablehnende Haltung einnehmen, dagegen ihre An

durch eine Reſolution Ausdruck geben möge, die wir im
Leitartikel mittheilen.

Die Ausführungen des Herrn Kaufmann Werther wollen wir
trotz der mehrfach darin enthaltenen un parlamentariſchen Ausdrücke
ausnahmsweiſe wiedergeben. Es dürfte vielleicht manchen unſerer
Leſer intereſſiren, Herrn Werther von dieſer Seite kennen zu lernen.
Herr Kaufmann Werther betonte, daß die Kammer als Behörde
ſich nicht in einen Zeitungskrieg habe einlaſſen können, ſondern ſich
mit der ſ. Z. gegen die Hall. Zeitung veröffentlichten Erklärung be

mußte. Er, Redner, fühle ſich jedoch veranlaßt, mit einigen
orten auf die Erregung zurückzukommen, die weit über unſere

Stadt hinaus durch jenen Artikel in den Kreiſen der Handelswelt
hervorgerufen worden ſei. Die Zeitung, welche dem Zwiſchenhandel
vorwerfe, daß er die Nothlage der Landwirthſchaft ausbeute (Wo
haben wir das behauptet, Herr W. habe keine Jdee von der Bedeutung und dem Nutzen des Zwiſchenhandels. (W

ſcharf zwiſchen reellem und unreellem Zwiſchenhandel, Herr
erther; Sie werfen den reellen Kaufmann in Linen Topf mit

dem von uns gebrandmarkten unreellen Zwiſchenhandel, und nehmen
den letzteren gegen unſern wohlberechtigten Tadel, wie es ſcheint,
noch in Schutz. Sie ſcheinen gar nicht zu wiſſen, daß z. B. in
Köln a. Rh. ein großer kaufmänniſcher Verein gegen Mißſtände im
Handelsgewerbe beſteht. Es muß doch alſo ſolche Mißſtände wohl

eben. Meinen Sie nicht auch, Herr Werther? D. R.) Der Handelhabe die Ausdehnung der Frachtvergünſtigung nicht für ſich verlangt,

dieſelbe würde den kleinen Landwirthen und andern Beſitzern, die
Viehhaltung haben, ſo Fuhrhaltern, Droſchkenkutſchern u. ſ. w. auch
zu Gute gekommen ſein, denn die Konkurrenz würde ja überhaupt
nicht zulaſſen, daß der Handel, wie der erwähnte Artikel meine, den
Profit allein in die Taſche ſtecke, woran derſelbe auch garnicht gedacht
habe. Erkenne man die Nothwendigkeit des Zwiſchenhandels an, ſo
ſei auch zuzugeben, daß der Staat, der ſeinen Bürgern gleichePflichten aufeclege nicht dem einen Stand der rn beſondere
Vortheile zugeſtehen dürfe. (Auch nicht in der Noth? D. R.) Die
Handelskammer (die Halleſche Zeitung ebenſo! D. R.) habe ſtets
ihre u w. bekundet, daß Handel und Landwirthſchaft, gegen
ſeitig ſich ſtützend und unterſtützend, Hand in Hand mit einander
gehen müſſen, ohne einander überhanpt nicht exiſtiren können. Wenn
die Halleſche Zeitung nachträglich geſagt habe, daß ſie mit ihrem
erſten Artikel nur den unreellen Zwiſchenhandel habe treffen wollen,
ſo habe ſie eben auch mit dem Worte „Unreellität“ Luxus getrieben,
wie es leider jetzt vielfach geſchehe. Unreellität gebe es in jedem
Stande, entſchieden ſei es zurückzuweiſen, wenn der Vorwurf allein
gegen den Zwiſchenhandel erhoben werde. (Wir unſererſeits haben
den Vorwurf nur gegen einen Theil des Zwiſchenhandels er oben,
nämlich gegen denjenigen, der die ptyieß nd
wirthſchaft erbarmungslos ausbeutet. D. Red.) Ein gemeinſames
Vorgehen der Handelskammern der Provinz gegenüber der Hall. Ztg.
durch eine Proteſtverſammlung ſei um ſo mehr am Platz, als die
Angriffe auf den Zwiſchenhandel mit einer Konſequenz fortgeſetzt
würden, in der Syſtem liege, beſonders auch durch die Verdrehungen
von Zahlen, bei denen z der Hand liege, daß ſie r ſeien. (Be
weiſe, mein Herr D. R.) Herr Stadtrath EichhornMerſe-
burg empfahl dagegen, auf den Antrag der Nordhäuſer Handels
kammer nicht einzugehen. Anſtändige und urtheilsfähige Landwirthe
ſeien auch empört über die hetzungen des Handels geweſen dieübrigen, die kein Urtheil hätten, müſſe man ſammt ihren Krakehlern
ſich erſt ein Mal austoben laſſen. Viele Enttäuſchungen hätten fie
ſchon gehabt, es werde deren noch mehr geben und dald würden dieſeMenſchen ſich gegenſeitig beſchimpfen. Gerade die Landwirthe

übrigens, die am meiſten Zwiſchenhandel ausgenutzt, von den
Händlern das meiſte Geld verdient hätten, raiſſonirten e am un
verſchämteſten. Herr Generaldirektor Kuhl ow- Halle ſprach der
Hall. Zeitung die Berechtigung ab, ſolche Angriffe zu erhehen die
Berechtigung, ſo zu ſprechen, habe ſie durch jahrelange Unthätigkeit
längſt verloren. Die Vorwürfe gegen den Handelsſtand ſeien aber
in Halle und in unſrer Provinz um ſo weniger zu entſchuldigen, als
die Handelskammer ſtets in ihren Berichten darauf hingewieſen habe, daß

die Landwirthſchaft der Ausgangspunkt aller wirthſchaftlichen
Thätigkeit ſei, dann aber auch bei allen großen Verſammlungen, die
in Halle geiggt hätten, ſtets der innige Zuſammenhang zwiſchen

aft, Handel und Induſtrie betont worden ſei. Ein
entliches roteſtiren gegen die Beſchimpfungen des Handels er

übrige ſich, die Reſolution ſei ausreichend. Direktor Mann
Naumburg gab der Anſicht Ausdruck, daß die große Erbitterung
über dieſe Angriffe nicht blos die Kreiſe des Handels und der In
duſtrie, ſondern r auch die Grundbeſttzer erfülle, welche die Be
t

eſe Störu zwiſchen v enen Berufskreiſenſei ſehr zu bedauern. vie Jung- Halle wieslenbeſitzer
ll. Zeitung“, ſondern alle

rtikel brächten, deren aſſer zwei
vollkommen von dem

ellos
nſinn ihrer uptungen überzeugt ſeien.Dieſelbe Hetzpartei laſſe die e wegen den Handel los, die

auch jetzt gegen den Reichskanzler hetze, weil er ihr die Privilegien

ir unterſcheiden.

nicht gebe, die ſie zu haben wünſche. Es ſei dieſe Sozialdemokratie
in der Landwirthſchaft gleich unlogiſch und unanſtä wie die
Sozialdemokratie. Nachdem noch Herr Kommerzienrath ethcke
Halle die Annahme der Reſolution empfohlen hatte, geſchah dieſelbe
einſtimmi K. Wir gehen auf dieſe Angelegenheit im Leitartikel
der heutigen Nummer ein.)

Weiter wurde über einen Antrag der Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft zu Magdeburg, die Begutachtung von Geſetzent-
würfen betr. verhandelt. Die Kammer nahm dazu vie Stellung,
daß ſie es als wünſchenswerth bezeichnete, wenn die Geſetzentwürfe
nebſt ihrer vollſtändigen Begründung entſprechende Zeit vor der Be

n in den geſetzgebenden Körperſchaften zur Kenntniß der Per
onen gebracht werden, die ein Intereſſe daran haben. (Ref. Herr

Kommerzienrath Bethecke.)
Es wurde dann beſchloſſen, den Beitrag der Kammer zum Cen-

tralverein für Hebung der deutſchen Fluß und Kanal-Schifffahrt
von 30 auf 50 c. zu erhöhen. Referent Herr Sägewerks-Beſitzer
Müller-Hall e); weiter ſtimmte die Kammer einer Eingabe an
den Miniſter für Handel und Gewerbe betr. die Regelnng des Ver
kehrs mit Giften ſowie einer anderen betr. den Entwurf eines Bin
nenſchifffahrtsgeſetzes zu.
Ferner nahm die Kammer Kenntniß von dem vom Miniſter r
öffentliche Arbeiten eingegangenen abſchläglichen Beſcheid auf die
urſprünglich an den Miniſter für t und Gewerbe eingereichte,
von demſelben dem erſterwähnten Miniſter überwieſene Petition um
Ausdehnung der 25prozentigen Frachtermäßigung für Streu und
Futtermittel auf die Händler. (Ref. Herr Reinick e-Halle.) (Wir
danken dem Herrn Miniſter Namens der deutſchen
Land wirthſchaft für dieſen S Beſcheidund freuen uns, daß an maßgebendersStelle volks-
i r e Grundſätze herrſchen, welche nichtdie Anſichten der Hall. Handelskammer, ſonderu
diejenigen der Halleſchen Zeitung als die richtigen
anerkennen. D. Red.)

Auch die Bemühungen der Kammer, für käufmänniſche Geſchäfte

die Gewährung von Dauer-Bahnſteigkarten herbei-
uführen, find nicht von r begleitet geweſen, doch hat, wie der
eferent Herr Werther Halle und s andere Redner hervor-

hoben, die Bahnverwaltung auf geäußerte Wünſche durch Anbringung
von Briefkaſten außerhalb der geſperrten BahnhofsTheile u. ſ. w.
für die Möglichkeit einer raſchen Briefbeförderung Sorge getragen.

Die mißlichen Verkehrs verhältniſſe auf der
Eiſenbahn Großheringen-Straußfurt, auf der täg-
lich nur 3 Züge in jeder Richtung, davon 2 nur bis zur Mittel
ſtation Cölleda verkehren, hatten Herrn Reg. Präſident Veranlaſſung
ihren die Handelskammern des Bezirks um ihre Unterſtützung zur

hilfe zu erſuchen. Alle Bemühungen derſelben beim Miniſter wie
bei dem Betriebs-Amt ſind jedoch vergeblich geweſen, C daß jetzt
beſchloſſen wurde, dem Herrn Reg. Präſidenten von der Erfolgloſig
keit der eingeſchlagenen Schritte r zu machen, mit dem
Anheimgeben, ſeinerſeits nun auf eine Abſtellung der Mißſtände
hinzuwirken (Ref. Mann-Naumburg).

Nachdem noch Herr Stadtrath Ernſt- Halle über den
ünſtigen Stand der Angelegenheit des Elſter-Saale-Kanal-Profetts berichtet hatte, nahm die Kammer zum Schluß noch Mit

theilungen des Herrn HandelskammerSekretärs Dr. Wer mert über
die Berathungen des freien deutſchen Hochſtifts zu Frankfurt a. M.,
betreffs der Arbeiksloſigkeit entgegen.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 29. Nov. (Stadttheater.) Auch die laufende

Saiſon brachte uns einen ſogen. „Wunderknaben“, den 9jähr. Geiger
Arthur Argiewicez und zwar merkwürdigerweiſe nicht im
Konzertſaale, ſondern im Stadttheater, das Programm eingerahmt
von einem Kadelburg'ſchen EinakterSchwank und von Mascagni's
„Bauernehre“. Erfreulicherweiſe können wir beſtätigen, daß die
Keklame in dieſem Falle wieder einmal die Wahrheit verkündete

Arthur Argiewiez iſt wirklich ein e Talentund ſat mit ſeinen geſtrigen Darbietungen die überaus herzliche, ja
enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche ihm unſer Publikum bereitete, vollauf
verdient. Man ſteht in der That gegenüber dem in Bezug auf
Technik und W eine weit vorgeſchriktene künſtleriſche Reife kon
ſtatiren laſſenden Spiele des 9 jährigen Knaben vor einem Räthſel.
Staunend lauſcht man den Reproduktionen von Werken ſchwierigſter
Art durch den jugendlichen Geiger, um dann zu begreifen, daß der
ſelbe an allen Stätten ſeines Auftretens geradezu ſenſationelle Er
folge davongetragen hat. Wer mit noch ſo gW7p Zweifeln ge
kommen war, er wird bekehrt worden ſein. Arthur Argie-
wicez ſpielte per ſt vom Orcheſter unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſter Reich ebenſo diskret als elaſtiſch begleitet Bruch's
Violin Konzert Nr. 1 (G-mol] op. 26 Joſeph Joachim gewidmet),
das mit Fug und Recht neben den Violin Konzerten vonBeethoven und Mendelsſohn als eines der werthvolſten Werke

der geſammten Violinlitteratur gerühmt werden muß. Die
Ausführung des Konzerts gab in allen drei Sätzen Kunde
von dem echt muſikaliſchen Empfinden, welches dem Knaben
innewohnt. Gleich das Vorſpiel redete in dieſer Beziehung eine
deutliche Sprache. Und welche in der ſchönen volltönigen
Cantilene im Adagio, welche ergie des Ausdrucks im Finale!
Der Knabe ſpielte das Konzert ohne Kürzungen; die zu beobachtenden
Zurechtlegungen fallen nicht ins Gewicht, wenn man das kleine Jn
ſtrument eine ſogenannte Dreiviertelgeige. in Rechnung zieht.
Daß die Technik noch keineswegs ſchlackenfrei iſt, das u
noch nicht die erforderliche Klarheit zeigt, wird an einem Knaben
nicht Wunder nehmen. Als unleugbare Vorzü ſtehen dem die
leichte Bogenführung, die Sauberkeit der Jntonation insbeſondere
auch im mehrgriffigen Spiel und im Flageolet und die Kraft des
Tones gegenüber. Nach der zweiten ProgrammNummer (der viel
geſpielten Ballade und Polonaiſe von Vieuxtemps) mußte der
jugendliche Künſtler eine Zugabe Zigeunertanz Nr. 1 von Tivadar
Nach é z) ſpenden. In beiden Stücken auf einem ſchönen
Blüthner-Flügel von Herrn Kapellmeiſter Bäcker ausgezeichnet
begleitet bewies der Knabe uns ſeine Vertrautheit mit allen
VirtuoſenKunſtſtücken. Möchte ihn ein gütiges Geſchick vor dem be
kannten Schickſal der meiſten „Wunderkinder“ bewahren, damit er in

ereiften Jahren auf eine an Erfolgen reiche Künſtlerlaufbahn zurück

licken kann. C. Reinhold.
Vrerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne

ein Müſterchen des Sto es, von dem man kaufen will, und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die
leicht ſpeckig wird und bricht), brennt langſam fort, namentlichlimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit n rig er
chwert) und binterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen
ſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrü
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seidenfabrik G. Henneberg (k. k. Hoflief.), Zürich

endet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann
und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto und zollfrei

ins Haus. [4271Amtliche Bekanntmachungen.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der Fs 49 und

50 des revidirten Statuts der Ortskrankenkaſſe des reiſes vor
geſchriebenen Wahl eines Vertreters zur GeneralVerſammlung ge
dagte Kaſſe auf die Wahlperiode 1894/96 werden die
Kaſſenmitgliedern des Amtsbezirks Trotha Wahlmänner

auf s den B. Dezember, u 6 Uhr
u er „Preuss. Krone erhierdurch eingeladen.

Trotha, den 28. November 1893.
Der Amtsvorſteher.

O. Nagel.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der un un
50 des revidirten Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor
geſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung ge
dachter Kaſſe für die Amtsbezirke Beeſenlaubliungen und Trebnitz
auf die Wahlperiode 1894/96 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf den 8. Dezember, 9 Uhrim Gasthoſe zu Trebnitzund die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver
treters

auf den 8. Dezember, Vormittags 10 Uhr
b ch ad im Gasthoſe zu Trebnitz

ierdurch eingeladen.ß Trebnitz, den 28. November 1893.

Der Amts-Vorſteher.
F. Roth.

[5899

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der g8 49 u. 50
des revidirten Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor
geſchriebenen Wahlen von Vetretern zur GeneralVerſammlung ge
dachter Kaſſe für die Amtsbezirke Mötzlich und Reideburg l ie
Wahlperiode 1894 96 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten
Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf den 7. Dezember er., Nachm. 2 Uhr
im Gaſthof Zur grünen Tanne“ bei Zoeberitz

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters
auf den 7. Dezember er., Nachm. 2 Uhr t

im genannten Lokale
hierdurch eingeladen.

Reideburg, den 28. November 1893.
Der Amts-Vorſteher.

Rusche.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 30. November er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Koſtenbewilligung für die Ueberführung von Bureaus nach

dem Rathskellergebäude. 2. Mittelbewilligung zur Beſchaffung eine
Flügels für das Gymnaſium und die Realſchule. 3. Anträge wegen
des Hospitals. Rachbewilligungen für den Schlacht und Vieh
hof. 5. Abſtandnahme von einer Klage und Mittelbewilligung.
6. Feſtſetzung der Fluchtlinie für den Stadttheil zwiſchen Schmeer
ſtraße und der Halle. 7. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten zeigen hiermit betrübt an, daß

heute unſer lieber Vater, Großvater und Urgroßvater, der
frühere Gutsbeſitzer

Gottlob Scho ber
nach vollendetem 94. Lebensjahre ſanft entſchlief.

Die Beerdigung findet Freitag, den 1. December I Uhr
Mittag ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten [5923

äther, den 28. November 1893.
die Hinterbliebenen.

[6898

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme bei dem
Tode unſeres theuren Gatten und Vaters Großvaters und
Schwiegervaters des Paſtor em. Peil, ſagen herzlichen

Dank [5921die trauernden Hinterbliebenen.

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben einzigen Sohnes

Hermann Spengler, können wir nicht unterlaſſen, allen
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, welche den Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, unſern herzlichen Dank auszuſprechen.

Insbeſondere zrien Dank Herrn Paſtor Hübotter
für die troſtreichen Worte am Grabe welche unſerem Herzen

ſo wohl gethan haben. [5916Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, den 29. November 1893.

Da n K.
Die Theilnahme die wir beim Begräbniß unſeres

Vaters, des [5935ſeitens der hieſigen Kirchfahrt erfahren haben hat uns ganz
beſonders wohlgethan. ir ſprechen dafür hiermit unſern be

ſondern Dank aus. [5935Naundorf, den 29. November 1893.
P. Marihausen u. Frau.

Paſt. em. Marihausen,

Plüschdechken,

Spachtelgardinen,

Stores
empfiehlt

in grosser Auswahl
H. C. Weddy-Pönicke,

m.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswifſenſchaſten F SeePolitik; Redakteure Dr. phil. Paul Rachs für Volkswirthſchaft, Feullleton und

ine vinzielles, Theater unds, Dr. i Walther Gebensleben für Lokales, Pro
Muſik, ſämmtlich n Halle. Sprechſtunden der Redaktion von ens bis 19 NittagsHr. Gebensleben bis 2 ühr, Herr Dr. Raqhs von 2 bis 4 ühr,

l Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.



Nürnherger Exporthier en und in bekannte feige
Bölbergaſſe 2,Fernſprecher Nr. 238.

Santat i in e

E. Lehmer.an der Großen Ulrichſtraße.

Provencer-Oel,
fſt. Speiſeöl, [5329

688 i nA. Paſteur's),

spanische Weine Marienhaus einLiqguenre, Cognac empfi ehlt
billigſt die Droguenhdlg. von

Jaul Evers
Jnh.: Otto FIacKe,

Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle. für
Betriebs Aenderung verkaufen

3 Colonnen- un Apparate,

6 Sp iriſus -Kühler,

(Fahrikat Wegeleben)
welche ſehr gut erhalten ſind. Die Preiſe

ſtellen wir günſtig. 5905Zuckerſiederei Gutsehdorr.

Langöffnet und s ich in der

ſtützen, zeichne 8 be

F. PHiermit geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich mit heute am hieſigen Platze Markt II,

Halle a. S., den 30. November 1893.

Spezial Verſandt- Geſchäft

Bettwäsche,
Ausſchnitt von Leinen und Baumwoll Waaren

ittel mir die billigſt ugsquellen errig e a e emein Entgegenbringen
A-F.

Kaisersaäle,
ars den 30. RovenWe Ertra Konzert
der Kapelle des Magd. Füj

Rgts. Nr. 36.Darin: Die en Kompoſitionen

von Rich. Fiülenberg, unter per
ſönlicher Leitung des Komponiſten.

Entree 50 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
brecher Jaſper und Mädecke

zu

Wiedersdorf.
Sonntag, den Z. Dezember

I Ball, hwogn freundlichſt einladei

„Goldenes Sehitehen

Herm. MHeller.Täglich friſche kfabimoseheln

[5325

Wohlwollens zu unterTon ergebenſt

Ott o.

Vintfergarten.
Donnerstag, den 30. November, Abends s Vhr

m VI. Sinfonie-Concert,
ausgeſührt vom Stadt- und Theater-Orchester.

D. A. Sinfonie C-dur von Schubert. Ouverture 2. Op. „Der Haidesehacht,
von F. v. Holstein. Fantasie für Clarinette von Sobeck. Suite (Op. 113) von
Lachner. Vorspiol 2. „Parsifal“ von Wagner.

M. Friedemann, Stadt-Musikdirector.
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg., 3 Stck. 1 Mk. sind zu haben in

den Cigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper, Köhler Pötzsch
und F. BeeckK. An der Kasse 50 Pfg. [5919

Donnerstag, den 7. Becember T Kein Concert. W

Vater Rhein Sia Wein Ausſchant
Anerk t Kü 5641Gr. Märkerſtr. 14. Reſervirle Gefeliſhaſte mer

Freussiscſier Beamtenverein.
Freitag, den 1. Dezember, Abends 8 Uhr

im großen Saale der „Kaiſerſäle“:
I. Vortrag des Herrn Lehrer Reußner über den Werth des Königthums;

II. Vorleſung des Herrn Rectator Schwartz.
Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder nebſt deren W

e rden hierzu mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ereſhegß
einge

Der Vorsitzende.
Arudt, Oberbergrath.

ausse ren zum Sticken in den neueſten Muſtern,
s Pafſende Rahmen dazu in 4eckig u. rund,

Canevasarbeitem ben Biſt e
stickte Haussegen in Glasemaillerahmen 3 Mark,
Oeldäruekbilder in breitem Goldrahmen und er
Glasemaillebilder, auch nur 3 Mark.AIbim Hentze, Halle a. S, 24 Schmeerstr. 24

AlI bin Hemntze, Halle a. S, 24 Schmeerstr. 24.

Gediegene rBrieſhogen u. Converts in den neueſten nungen in weißſz,farbig, mit und ohne Goldſchnitt, ine rzierungen
i Anfertigung feiner Visitenkarten, Tisch- u.

Menukarten, ſowie Neujahrs-Gratulationskarten mit
Namen empfiehlt billigft. 5885

Acten- u. Documenten-

e 6so2c
v. 0e jsch,e

Halle e S.
I Gr. Steinstrasse 82.

StadtTheater.
Mittwoch, den 29. November 1893.

Rin Weilhuachtstraum.
Hierauf:

Das Nachtlager in Granunada.
den 30. Novbr. 1893.Donner

73. r 56. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Zum 1. Male:

Die Ahrenshooper.
Vaterländiſches Schauſpiel von Axel

Dellmar.
Perſonen:

Frédéric Permin, Sergeantder franzöſ. Jellwoche J. Haller.

Vater Beich, hemakiger
Steuermann d. Schreiner.
eter Vo Küſthardt.ohann ägert A. Kühne.
ochen Klüt Doß.arl Niemann A. Schumacher.

Schwank

junge

Ort n

Klaas Kron, Steuermanng g

Anna Mieke, Beichs Tochter
J. Schneider.

e Bauern, Weiber, Kinder.
andlung: Auf dem Fiſchlande
n und Mecklenburg.

Ende

in 1

Juni 1813.Nach e e Pauſe.
Wer ilent

von Maria Knauff.
lacht.

e enFrau h den ein ARinald -Pauli.Henriette, ihr Kammermädchen

J. Platt.
Carl von Rheder, Guts

beſitzer

wie i. Photographie-Mappen.
„Der

Eine
Ende

74. Vorſtgehe

Die WalKüre.
ter Tag aus der Tril

Aufzügen von

Ein Kellner
Ort der Handlung BadenBaden.

F. Rinald.
Schumacher.

a u e.
Zum Schluß

Militairfromm.
Genrebild in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:
Major von Linden
Aſta, ſeine Tochter
Leo v. Heller, Lieutenant
Editha, ſeine Frau.

nny von Sporenfels.von Degen, Neuen

H. Schreiner.
J. Schneider.

Rinald.
i Rinald-Pauli.
F. Wagner.

Köhler.
Donner,Fredy von Donner

ch.

n e S amacherrich,Karoline Kschin bei am
Frau von Spr Mtwen

Krank: Liga
Freitag, den I. Dezember 1893.

57. Abonnements V
Anfang 7 Uhr.

des Nibelungen“ in drei
Richard Wagner.

Z Zarückgesetzte Leinen- und Wäsche- Artikel
S F zu Weihnachts-Geschenken Laſfend R.S S. findet man in relcher Auswahl in dem [5932hGHpecial- Leinen Geschäft ung Wäsche abrik für Braut

z und Kinder-Ausstattungen vonS Ida Böttger Nach
u Juh.: Ph. Zimmermann Gr. Steinstrasse 9.

th

-Kirchlicher Ritsverein für die Provinz Sachsen.
Erangellseh, ins Sachsen.eliſchfir die Provinz veranim Anſchluß an d ammlung den 29. No
Abends S Uhr in den Kaiſerfälen einen

m Familienabend,

Echte Salzwedeler Bann
S A. F. Sehernikov aenr., Salzwedel
S e

Diners-Bestellungeauf Prima Natives- u. Holl. Austern, unge on Uummn-

mern, VIuss- u. Seeüsche, Astrachaner Caviar, ger. Rhein-lachs FPasteten, Compots Dessertfrüchte, frische Franux.
Gemüse, wie Artischocken, Salate, Cellery, Radiese ete.,
geschmaekveoll arrangirte Käseteller, decorirte Aufsehnitt-
schüsseln, belegte und garnirte Brödehen, Hummer ma
Biseh-Mayonnaisen, russ. u. ütal. Salate, Fruehtsehalen uns
Körhde führen wir in nunr friſcheſter ausgewählter Qualität zu mee
billigen Preiſen aus.
Auswärtige Aufträg kuty gewiſſenhaft

TelephonA. Sprengel 6 ſink

Concorcdia- Theater.
EinakterAbend.

Das Versprechen hint. Merd.
i Post ſestum.W Er muss taub sein.

Oeffentlicher Vortrag
über die z u Chriſti,die geiſtliche und die Anſerſtehung

und die Au aller MenſchenMittwoch cr. in der e

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postäampfer „Titamnia“, Capt.

ZiemkKe. Von Stettän jeden Sonn-
abend 1 Uhr Nachmittags.

jeden 3woe
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Griübel in Stettän.

Jakobſtr. 46, a. d. Zwingerſtraße. [5851 e rr ſurt rergſtetenJ h 12 Hafer, ſowie 5517

S Dr. Löſfler's Mäusebaeillus
S empfiehlt Georg Zelsing.e SC CPro ganae Plasche Wei en H ülfen

S Fortwein M 2.25 6. billigſt Steinweg 3.
er 22565.25l ee n dieS Tarragong 1.90 t.
d 2u Origial- Preisen 20 haben ne re

Halle e 24I Sir [5913S Die fort ähronden Vorwechsbungen e Jentasehy tet S
mit neuen Bodega Firmen werden

e hbrch Beachtueg des Wortes
S LCLontinentar aicher vormieden. Seht S

Fami Ehricht,
MöVauſckit n r agewerk.

Friapre-

z e ee Preis v. 75 4 an.
d

Erbtheilungshalber habe ich

4 Ackien
Zeteſcſit dent

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Haſleſchen Zeitung Halle (S.), Leipgigerſtraße 97.
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G udentilgungsfrage darzulegen.

ſich gegen die Behauptung

1. Beilage zu Nr. 280 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Deutſcher Reichstag.
Vor Beginn der geſtrigen Sitzung bildete die dem Reichs

kanzler von Orleans aus zugedachte Höllenmaſchine den Haupt
r des Geſprächs in den Wandelgängen. Als der

eichskanzler im Saale erſchien, wurde er von den
e e und einigen Herren aus dem Hauſe,voran Prinz Arenberg, beglückwünſcht. Der Schatzſekretär
Graf v. Poſadowsky pflog eine e Unter
redung mit Herrn Rickert, während Herr Miquel dies
mal ſelbſt die Sache in die Hand nahm und ſeine Steuer
reform entwickelte und vertheidigte. Herr Richter bot dann
eine mehrſtündige Beredtſamkeit v um gegen die Vorlagen
zu eifern. Jm der Eile der Rede erfand ſich Herr Richter ein
neues Sprüchwort, das er faree auf ſeine „Freiſinnige
e ſetzen kann: „Wer nicht fühlen will, muß

ören!“ Auf ihn e der Reichsſchatzſekretär,
der lebendiger und flüſſiger ſprach, als am Tage vorher und
damit das Haus noch mehr e was ſich durch häufige

wiſchenrufe auf der Linken wie auf der Rechten geltend machte.
ls Graf Poſadowsky ſeine Rede etwas plötzlich abbrach, er

hob ſich ſofort Finanzminiſter Miquel, um die Vertheidigung
der Finanzreform durch längere Darlegungen, meiſt ſtaatsrecht
licher Natur, zu ergänzen. Den Schluß der Sitzung bildete
eine große Etatsrede des Abg. Dr. v. Frege.

r57. Sitzung vom 28. November, 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Graf Caprioi, Graf Poſadowsky, Bron

ſart v. Schellendorf, Hollmann, v. Bötticher, Dr. Miquel u. A.
Als der Reichskanzler den Senat betritt, wird ihm ſowohl von

Abgeordneten wie von den anweſenden Mitgliedern des Bundesraths
anläßlich der Vereitelung des gegen ihn gerichtet geweſenen Mord
anſchlags gratulirt.

Eingegangen:
dezeichnungen.

Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. Finanz
miniſter Dr. Miquel: Da in der Generaldebatte zum Etat auch
die berührt ſeien, ſo wolle er darlegen, aus welchen
Erwägungen die Regierung zu den vorliegenden Deckungsvorſchlägen

ekommen ſei. Von einer Seite des Hauſes werde eine direkte Beſener vorgeſchlagen. Er perſönlich halte zwar das Reich zur Er-

hebung direkter Steuern für berechtigt, aber thatſächlich ſei die Einführung
direkter Reichsſteuern unzuläſſig und unausführbar. Wenn eine Reichs
einkommenſteuer in der Form von Zuſchlägen zur Einkommenſteuer der
Einzelſtaaten erhoben werden ſolle, müßten die Staaten, die keine Einkom
menſteuer haben, gezwungen werden, ihr direktes Steuerſyſtem von Grund
aus ünnzugeſtalken. Das wäre ein Eingriff in das innerſte Weſen
der Einzelſtaaten. Ebenſo unmöglich wäre aber eine ſelbſtſtändige
Reichseinkommenſteuer, die nicht als Zuſchlag erhoben werden ſollte.
Aus welchen Quellen ſollten die Einzelſtaaten ihre Landesaufgaben
befriedigen, wenn das Reich ihnen auch die direkte Beſteuerung nehme.
Wer zahle denn vor Allem die Einkommenſteuer Gewiß, auch die
reichen Ktaſſen, aber 974 aller Steuerpflichtigen in Preußen zwiſchen
900 und 8500 A. gehörten zu den Mittelklaſſen, die das Schwer

ewicht der direkten Reichsſteuern auch tragen müßten. Eine 8 an
teuer, die Jeder zahlen müſſe, ſei drückender als eine ſolche, die ſich

an ein Genußmittel halte, das man willkürlich entbehren könne. Es
werde ſchwer fallen, eine indirekte Steuer zu die weniger als
die Vo gueg der Regierung die fchwächeren Schultern drücke. Für eine
höhere Bierſteuer ſei keine Mehrheit zu finden geweſen. Nach der

bereits hohen Beſteuerung. des Branntweins und des Bieres habe es
nahe gelegen, nun auch einmal den Wein heranzuziehen Auch die

einer Wehrſteuer ſei erörtert worden, die ja auf den erſten
lick ein ſehr ſympathiſches Geſicht habe. Aber da hätten ſich ſofort wieder

dieſelben Bedenken erhoben wie gegen die Einkommenſteuer.
Die Wehrſteuer würde auch ungerecht gewirkt haben, denn die Lage
der Eltern ſei doch ſehr verſchieden, je nach dem einer, mehrere oder
keiner ihrer Söhne diene. Die Vorausſetzung der Wehrſteuer ſei
doch ferner, daß der Befreite noch arbeitsfähig ſei. Nun denke man
ſich einmal die Skala durch die volle, verminderte und gänzlich
fehlende Arbeitsfähigkeit. Erhebe man in jedem Falle dieſelbe
Steuer, ſo begehe man eine große Ungerechtigkeit. Auch in den
Staaten, die eine Wehrſteuer erhebe, ſei man von ihr nicht ſehr ein
genommen. Alſo werde nichts übrig bleiben, als die Deckung der
nothwendigen Ausgaben durch indirekte Steuern zu ſuchen. (Hört,
hört)) Man habe auch von einer Erbſchaftsſteuer geſprochen. Faſt
einſtimmig ſei eine ſolche in Preußen abgelehnt worden, namentlich
aus dem Gefühl, daß das Eigenthum in Deutſchland nicht eigent
lich individueller Beſitz des Erblaſſers ſei, ſondern daß der Erbe nur
das Dispoſitionsrecht von dem erhalte, wovon ihm ſchon vorher das

in gewiſſem Grade zuſtand. Dann aber ſei eine hohe
Erbſchaftsſteuer eine der drückendſten Steuern. Die der Kinder
werde in den meiſten Fällen ſchlechter, wenn ſierdie verlieren;
das treffe nur dann nicht zu, wenn das Erbe in großem Vermögen
beſtehe. Um etwa 40 Millionen zu erheben, müßten von jeder Erb
ſchaft in Deutſchland von Aszendenten, Deszendenten und Ehegatten
mindeſtens 2 Prozent erhoben werden. Hiervon würden die Mittel
klaſſen am meiſten betroffen werden. Die vorgeſchlagene Tabakfabrikat
teuer mache den inländiſchen Tabakbau ftei und entlaſte die kleinen

bakbauern im Weſten. Sie vermindern den Konſum nicht ſo, wie
die brutale Gewichtsſteuer, ſie treffe den Tabak nach ſeinem Werthe.
Es handle ſich darum, 56 Millionen zu beſchaffen und das werde
man ohne den Tabak nicht können. Glaube man denn, daß es mög
lich ſei, ſich in Deutſchland mit 1 pro Kopf zu begnügen, wo
Frankreich 7 England 5 Oſterreich c. mehrere Hundert Pro
Ap der deutſchen Beſteuerung erhebe. Jedenfalls müßten die Mehr
oſten der Militärvorlage zweckmäßig gedeckt werden. Der Reichstag

ſei ebenſo verantwortlich für das Finanzweſen in Deutſchland als
auch für die gedeihliche Entwickelung der Verhältniſſe des Reichs zu
den a r wie die verbündeten Regierungen.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) kommt auf den Hannoverſchen
Spielerprozeß zurück. Aus den Worten des Kriegsminiſters habe es
faſt durchgeklungen, als ob die Sache dem Reichstag eigentlich gar
nichts angehe und doch riefe dieſe im Volke große Erregung hervor.
Der Finanzminiſter habe ohne Weiteres angenommen, daß die
Deckung für 100 Millionen Mehrausgaben nöthig ſei; 60 Millionen.
für die Koſten der Militärvorlage und 40 Millionen zu anderen

wecken. Da müſſe doch erſt die Vorfrage geprüft werden, ob dieſe
umme thatſächlich auch erforderlich ſei; für die Heeresverſtärkung

reichten aber nach ſeiner Berechnung 46 Millionen aus. Jm Laufe
von fünf Jahren werde ſich aus den eigenen Einnahmen des Reichs
eine Mehreinnahme von 114 Millionen ergeben. Man ſage nun

Geſetzenkwurf zum Schutze der Waaren

wohl, dieſe Mehreinnahme würde das Reich auch ſelbſt verbrauchen;
um ſo ſchlimmer würde es dann ſein, jetzt 40 Millionen auf Vorrath
z bewilligen. Die zur Deckung der Heeresvorlage nöthigen Mittel
eien durch die Beſeitigung der Branntwein und Zuckerſteuerprivi
gien zu ſchaffen. Der Etat für 1894/95 werde durch außerordenliche,
ungünſtige Momente bedrückt; auf ihn könne man alſo keinen Schluß nur die

thwendigkeit neuer dauernder Steuern ziehen. Der Redner geht dann
auf den Ekat der und den Kolonialetat ein, über

er ſich wenig freundlich äußert, um dann ſeine r
Er iſt der nung daß die

erbeſſerungnführung einer formalen Tilgungspflicht keine

e al des Se an G dowsky wendetsſekretär m raf v. Poſadowskyndchiers di Regen mehr Steuern

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

als ſie brauche. Wie bereits geſtern nachgewieſen, brauchten
wir 63 Millionen für die Militärverwaltung, 28 Millionen W be
timmte geſetzliche Ausgaben und den Betrag an Ueberweiſungen.

is machte 131 Millionen. Angenommen, daß wirklich auf 114
Millionen neuer Einnahmen zu rechnen ſei, ſo gebe das mit den
100 Millionen die durch das Reformgeſetz gefordert würdeg, 214
Millionen. 131 Millionen brauchten wir, es bleibe ſomit ein Reſt
von 83 Millionen. Aber ob die neuen Einnahmen 114 oder 70
Millionen betrügen die Mehrüberſchüſſe müßten doch den
Einzelſtaaten überwieſen werden, das Reich könne damit nicht
rechnen. Wenn Herr Richter die ſogen. „Liebesgabe“ bekämpfe, dann
bitte er ihn, nur zwei Jahre auf einem Gute des Oſtens zu ver
weilen, dann würde er eine ganz andere Auffaſſung bekommen. (Zu
ſtimmung rechts.) Es ſei nicht zufällig, daß Jeder ſeinen Grund
und Boden verkaufen und Niemand ihn kaufen wolle. (Zuſtimmung
rechts.) Und wenn dieſe 40 Millionen wirklich eingezogen würden,

würde das Reich doch nichts davon haben, da dann eine ganze
nzahl von Brennereien geſchloſſen würden. (Sehr richtigl) Es

würden ſehr viele Auswanderungen nach den großen Städten ſtatt
finden Der Staatsſekretär legt dann die Nothwendigkeit einer plan
hen Schuldentilgung dar und vertheidigt von den neuen Steuern
insbeſondere die Quittungsſteuer, die durchaus nicht ſo beläſtigend
wirken werde, wie behauptet werde. Bei der Tabaksſteuer werde der
Konſum lange nicht um 27 pCt. zurückgehen, wie die Gegner dieſer
Steuer meinten. Die Weinſteuer entſpreche durchaus nur der Ge
rechtigkeit, denn der Wein ſei vorzugsweiſe ein Getränk der Wohl
habenden.

Finanzminiſter Dr. Miquel wendet ſich nochmals gegen eine
Reichseinkommenſteuer. Bei der Finanzreform könne von einem
Schritt gegen den Geiſt der Verfaſſung nicht die Rede ſein. Wenn
Herr Richter darauf hingewieſen habe, daß er, Redner, früher ein
mal eine andere Anſicht über das Reichsfinanzweſen gehabt habe, ſo
könne er als Miniſter doch nicht abſolut verantwortlich gemacht
werden für jedes Wort, das er in ſeinem Vorleben einmal geſprochen
habe. Herr Richter ſage, es würden Steuern auf Vorrat verlangt,
wodurch leicht die Ausgaben geſteigert würden. Aber ſei man denn
nicht mehr in Gefahr, die Ausgaben zu ſteigern, wenn man ſie nicht
ſelbſt bezahle, wenn man immer parate Mittel habe Die Matrifu
larumlagen ſeien ſolche paraten Mittel. Bei einem Konflickt würde
nicht das Reich unterliegen, ſondern die Einzelſtaaten. Wir dürften
aber im deutſchen Reiche nicht nach Macht, ſondern nach Gerechtigkeit
entſcheiden. (Bravo rechts.) Wir müßten auch den Einzelſtaaten ihr
Recht geben und auf dem finanziellen Gebiete durchführen, was die
Reichsverfaſſung im Geiſte eines föderativen Staatsweſens in Para-
graphen gebracht habe. (Lebhaftes Bravo rechts.)

Abg. v. Fre g. (konſ.) kann nicht umhin, zuerſt des infernaliſchen
Anſchlags zu denken, der gegen das Leben unſeres höchſten Reichs
beamten verſucht und mit Gottes Hilfe vereitelt worden iſt. Es ge
reiche gerade ihm zur Genugthuung, den Dank gegen die Vorſehung
dafür auszuſprechen, weil ſeine Partei ſich in den letzten Tagen mit
dem Reichskanzler objektiv auseinandergeſetzt habe In keinem aus
wärtigen Parlament würde man es verſtehen, wenn man dieſes Er
eigniſſes nicht gedenken würde. Widerſpruch links.) Dieſer Wider
ſpruch beweiſe ihm, daß Freiſinn und Sozialdemokratie zuſammen
hörten. (Uuruhe links.) Er ſpreche namens ſeiner Freunde die hohe
Befriedigung und den Dank aus für Gottes gnädige Fügung. (Bei
fall rechts.) Redner erwähnt dann des bekannten Berliner Telegramms
an eine Warſchauer Zeitung, wo von Falſchſpiel im Offiziercorps er
zählt werde. Darauf habe er nur ein Pfui. Er nehme an, daß das Tele
gramm von keinem Berliner herrühre. (Beifall rechts.) Was den Etat be
trifft, ſo bedauert Redner den Luxus in der innern Ausſtattung des neuen
Neichstagsgebäudes, bemängelt die Repräſentationszulagen für die
Geſandtſchaften in Rom und Rio de Janeiro und die Kreirung
neuer Beamtenſtellen. Als Gehalt für die neuen Unterſtaatsſekretär
tellen ſchlägt Redner nur 15 000 vor, das genüge. Statt einer
zermehrung der Richter wäre es beſſer, in beträchtlichem Umfange

die Rekurſe an die Oberlandesgerichte zu verweiſen, dadurch würde
das Reichsgericht entloſtet. Die hohen Ziffern des Etats nöthigten
uns zu einer ernſthaften organiſchen Regelung der Reichsſinanzen
und zur Einführung einer geregelten Schuldentilgung. Der Poſt
dürfe man nicht die hohen Ausgaben für ihre Luxusbauten geſtatten,
dagegen ſeien die Gehälter der Poſtbeamten aufzubeſſern, die von
der Poſtverwaltung ausgenützt würden, wie keine Verwaltung ihre
Beamten ausnütze. Redner ſchlägt vor, die 3 Marke fortfallen zu
laſſen und für die 10 Kilo-Packete eine 5 Stempelmarke einzu
führen. Statt der pro wagen Tabafſteuer verweiſt Redner auf
das Rohſpritmonopol, das bis 50 Millionen einbringen würde,
und empfiehlt die Jnſeraten Steuer. Worauf ſeine Partei
aber vor Allem dringen werde, das ſei die ſtärkere Heran
ziehung der Börſe. (Großer Beifall.) Wenn die Sozial
demokraten ihn dabei nicht unterſtützten, ſo komme es ihm ſo
vor, als ob ſie mit der Börſe eine finanzielle Rückverſicherung einge

angen wären. (Lärm bei den Sozialdemokraten). Um ſtetige wirth
chaftliche Verhältniſſe herzuſtellen, gebe es nur einen Weg, die Fixir

ung des Silberpreiſes, und damit müſſe Deutſchland vorangehen.
Sei das erreicht, ſo werde er mit Freuden die Handelsverträge ge

nehmigen. Beifall rechts.)
Direktor des Reichspoſlamts Fiſcher erklärt dem Vorredneregenüber, die Reichspoſiverwaltung deabſichtige nicht, die höheren An

orderungen, die durch Zunahme des Verkehrs erwachſen, durch ver
mehrte Zumuthungen an die Beamten zu decken. Die Beamten
ſollen vermehrt werden.

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Schul tzLupitz
beſchließt das Haus, dem Erſuchen des Abg. Böckel (Antiſ. Re
formp.), ſeinen ſchleunigen Antrag auf Haftentlaſſung des Abg. Ahl
wardt auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen, nicht zu willfahren.

Weiterberathung Mittwoch 1 Uhr.
Schluß 5/, Uhr.

;„FJ

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Calbe a. S., 28. November. Die Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers in Neugattersleben erfolgte geſtern Abend
6 Uhr. Allerhöchſt derſelbe wurde am Bahnhofe von dem Gaſt
eber, Kammerherrn von Alvensleben und dem Landratha pe Calbe a. S. empfangen. Der Kaiſer wurde in einem vier

pännigen Wagen vom Gaſtgeber in das Schloß geleitet Auf dem
Wege dorthin bildeten Krieger, Bergleute und die Feuerwehr mit
Fackeln Spalier. Die Einwohnerſchaft jubelte dem hohen Gaſt,
welcher nun zum 8. Male hier Einkehr hält, freudig zu. Auswärtiges
Publikum war nur in Zahl erſchienen, weil der Tag der
Ankunft Sr. Majeſtät abſichtlich bis auf den letzten Augenblick ge

im gehalten war, um einen zu großen Andrang, der in früheren
Jahren zu Beläſtigungen und Störungen Veranlaſſung gegeben hatte,
u vermeiden. An der Brücke blieſen Waldhorniſten vom Garde-

JägerBataillon den Fürſtengruß. Die Häuſer des Dorfes, nament
lich aber das Schloß, waren glänzend illuminirt und durch Bunt-
feuer beleuchtet. An der Freitreppe des Schloſſes wurde Sr. Majeſtät
von der Gemahlin des Gaſtgebers begrüßt. Jm Gefolge des
Kaiſers befinden ſich Hofmarſchall Graf Pückler, General
arzt Prof. Dr. Leuthold, die Flügel- Adjutanten Oberſt-
lieutenant von Arnim, Major v. Moltke und der Hofſtaats
ekretär Hofrath Schderin. Eingeladen und erſchienen waren
erner Oberjägermeiſter Excellenz von Hein e Hausminiſter

eExcellenz von Wedel, General der Jnfanterie Excellenz vonArnim General Lieutenant Srelehs von Kroſigk,

29. November 1893.
z

VizeOberjägermeiſter Excellenz Graf von der Aſſeburg-
Meißdorf, Amtsrath von Die tzeBarby, Dr. Ha g emann
Leipzig, ſowie mehrere Rittergutsbeſitzer und andere Perſönlich-
keiten aus der Umgegend. Um 7! Uhr fand Diner ſtatt.
Heute erfolgte der Aufbruch zur Jagd um 8 Uhr. Die Haſen-jagd begann bei Waldau in der Rahe von Bernburg, wo der

Kaiſer allein eine Streife auf Haſen unternahm. Daran ſchloß
t eine Faſanenjagd im Park und zuletzt ein Treiben in der
s ge Brumby an. Die Rückfahrt des Kaiſers erfolgt

eute Nacht.
w. Magdeburg, 28. November. Heute Mittag ſtarb nach

kurzer Krankheit der Generalſuperintendent der Provinz Sachſen
und erſte Domprediger am Dom zu Magdeburg a. D. Dr. theol.
und phil. Ludwig Carl Möller im Alter von 77 Jahren. Ge
neralſuperintendent Möller, welcher lange lange Jahre an der
Spitze der Geiſtlichkeit unſerer Provinz geſtanden und während
dieſer Zeit eine überaus d Thätigkeit entfaltet hat,war der Amtsgenoſſe und Vorgänger des Herrn Generalſcp.

W deſſen Tod wir vor Kurzem ebenfalls zu beklagen
atten.

n Trotha, 28. November. Einem ziemlich plump angelegten,
aber doch erfolgreichen Heirathsſchwindel iſt eine Dienſtmagd
hier zum Opfer gefallen. Sie ging nämlich ein Liebesverhältniß mit
einem landfremden polniſchen Arbeiter ein, welcher ihr nach und
nach gegen 50 A. abſchwindelte, unter dem Vorwande, das Geld zur
Hochzeit aufheben zu wollen. Als die Hochzeit aus gewiſſen Gründen
nicht länger hinausgeſchoben werden konnte, verſchwand der Lieb
haber plötzlich und mit ihm das Geld. Nachträglich ſtellte ſich
heraus, daß der Menſch auswärts ſchon verheirathet iſt, aber ſich
fern von der Familie umhertreibt. Das Mädchen iſt alſo von dem
gemeinen Menſchen doppelt betrogen.

Delitzſch, 28. November. Bei den hieſigen Stadtver-
ordneten- Wahlen wurden die Herren Kunſtgärtner Pönicke,
Cigarrenfabrikant Gröſchner von der dritten Abtheilung, die Herren
Oberlehrer Günther, Lederhändler Genthe und Bäckermeiſter Winkel
mann von der zweiten Abtheilung und die Herren Zuckerfabriks-
Direktor Dr. Kuntze und Dr. med. Laue von der erſten Abtheilung
gewählt. In der dritten Abtheilung muß für einen Erſatzmann noch
eine engere Wahl S Bemerkenswerth war die regere Be
theiligung und der Umſtand, daß es wieder nicht gelungen iſt, einen
zweiten Beamten in die StadtverordnetenVerſammlung zu bringen.
Derſelbe unterlag, ins fehlten ihm nur noch 3 Stimmen an
der abſoluten Majorität Die Erhöhung der Stadtverordneten von
18 auf 24 wird vermuthlich im nächſten Jahre erfolgen.

e. Eismannsdorf (Niemberg), 28 November. Geſtern in
der ſiebenten Abendſtunde wurde in eng Gegend ein wunder
ſchönes Meteor beobachtet, faſt in unſerm Zenithe hinziehend. Die
Bewegung war von Oſt nach Weſt in der Richtung der Milchſtraße.
Die ganze Erſcheinung, ein intenſives Licht verbreitend, währte einigeSekunden. Die Große des Meteors war die einer großen Kegelkugel

(vgl. auch „Weißenfels“).

e Weiſtenfels, 28. November. Die Stadtverordneten
Ergänzungswahlen, die geſtern für die III. Abtheilung voll
zogen wurden, haben in dieſem Jahre das Intereſſe unſerer Bürger
ſchaft ſo gut wie unberührt gelaſſen. Für ſämmtliche drei Abthei
lungen iſt Wiederwahl der ausſcheidenden 12 Mitglieder proklamirt
und dementſprechend war auch das Reſultat der geſtrigen Wahl, der
einzigen, die durch die Sozialdemokraten hätte alterirt wer
den können. Dieſe hatten denn auch wirklich in der zwölften Stunde
noch Kandidaten nominirt Aber das mündliche Wahlverfahren iſt
ihnen wie bei den Landtagswahlen ſo unbequem und ungünſtig, daß
ſie noch lange werden auf das Eindringen in das Stadtverordneten
Collegium werden verzichten müſſen Nur etwa 60 Stimmen
wußten ſie für ihre Kandidaten aufzubringen. Die Wahlbethei
ligung war überhaupt ſchwach; es übten etwa 15 Prozent der Wähler
ihr Wahlrecht aus. In der hieſigen Abtheilung des Deutſchen
Kolonialvereins ſprach geſtern Abend Herr Lieutenant
Schloifer vor zahlreich erſchienenen Gäſten und Mitgliedern über
dasſelbe Thema, das er Sonnabend in Halle behandelt hat „Von
Bagamoyo nach dem Victoria Nyanſa“. Den Dank ſtattete ihm
Namens der Verſammlung Herr Gerichtsrath a D. v. Rakowski,
der Vorſitzende der hieſigen Abtheilung. ab. Unſer Bürger
geſangverein J Kirchenchor) gab geſtern ſein unge
mein zahlreich beſuchtes Winterkonzert, das erſte unter der Leitung
des neugewählten Kantor Allen dorf Die mit dankbarſtem Bei
fall aufgenommenen muſikaliſchen Darbietungen bewieſen, daß fort
und fort auch in unſeren Handwerkerkreifen die eble, ernſte wie heitere
Muſik eine treue Pflegeſtätte behalten ſoll. Ein prachtvolles
Meteor fiel geſtrern Abend kurz nach 7 Uhr aus dem Stern-
bilde des Perſeus in weitem Bogen nach Weſten zu. Durch ſeinen
wundervollen, bläulichen Glanz wurde die ganze Gegend, über welche
es hinzog, auf einige Sekunden taghell beleuchtet.

Sangerhaufſen, 28. November. Bei nur geringer Be-
theiligung fand er Nachmittag im „Hotel zum Prinz von
Preußen“ die Wahl zur Handels kammer ſtatt. Es würden
für den Sangerhäuſer Bezirk der Nordhäuſer Handelskammer die
Herren Bankier Quenſel und Kaufmann R. Witſchel wieder
und Kaufmann Braun neugewählt.

L Cölleda, 28. November. Bei der geſtern ſtattgehabten Er
gänzungswahl zur Stadtverordneten Verſammlung
wurde von der 1. Abtheilung der Oekonom G. Senf, von der
2. Abtheilung der Apotheker Scherk, Dr. Gottlöber und
Rentier Fr. Töpfer auf 6 Jahre gewählt. Diesmal war die
Wahlbetheiligung eine im Vergleich zu den Vorjahren recht rege.
W der I. Abtheilung betheiligten ſich 50 in der 2. über 34 J der

ahlberechtigten. Zur Erinnerung an das im vorigen Jahre ge
feierte l m wurde auch in dieſem Jahreauf vielſeitigen Wunſch der hieſigen Bürgerſchaft ein Feſt, beſtehend
in Konzertmuſik und theatraliſchen Aufführungen mit wechſelndem
Ball veranſtaltet, deſſen Einnahmen 172 c. betrugen, welche als
Weihnachtisgeſchenke an hieſige Arme vertheilt werden ſollen.

Zerbſt, 28. November. Nachdem der Herzog von Anhalt
dem Gemeinderathsbeſchluſſe, e.ne Anleihe von 750 000 c
behufs Erbauun der Waſſerleitung, ſeine Genehmigung
ertheilt hat, ſoll die Ausgabe der Obligationen vom 1. Januar 1894
ab beginnen. Sie werden zu dem Emiſſionskurſe von 101,25 in
den hieſigen W aufgelegt werden. Der Zinsfuß iſt auf
4 4 feſtgeſetzt. Die Jnfluenza tritt hier mit einer großen
Heftigkeit auf eine ganze Anzahl Todesfälle ſind auf ſie zurück
zuführen.

S Arnſtadt, 28. Noveinber. Geſtern ſind hier die Neu
wahlen zum Gemeinderathe, welche in den letzten drei
Wochen ſtattfanden, beendigt worden. Weſentliche Perſonalver-
änderungen find durch die Neuwahlen in allen drei Abtheilungen
nicht herbeigeführt worden, weil ſämmtlichen durch die geſetzlichen
Beſtimmungen ausſcheidenden Mitgliedern, mit ganz wenigen Aus
nahmen, Mandate für den Gemeinderath wieder übertragen worden
ſind. Die Bemühungen des ſeit nunmehr einem Jahre beſtehenden
Bürgervereins, nur einzig und allein Mitglieder deſſelben in die Ge
meindevertretung zu wählen ohne Rückſichtnahme auf die langjährige
Erfahrung und die Verdienſte bisheriger Gemeindevertreter hatten,
wie vorauszuſehen war, keinen Erfolg.



Costume-Samwmet, menyſudlig gegen Dend und Kiſe,

bestes Lindener FabrikatHalle a. 5. G. Schwarzzenberger, oſſtſtraßte
D Sammet und SeidenwaarenSpezialgeſchäft.

6. Berliner Rothe Lotterie
Ziehung bdestimmt vom 4. bis 9. Dezember er.

Hauptgewinne Baar [4998
M. 100000, 50000, 25000 15000 ete

Grigimalloses F. Be ren
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16.

Für Hausfrauen!
Alte MWollsachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock- und Mantelſtoffen, Damen-
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und. TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Vichmannm, Balleuſtedt a. H.

[4822Annahmeſtelle und Muſterlager für

Halle a/S. bei II. KCIauss, früher H. Mochau,
Gr. Ulrichstrasse 47

und Fran L. Querſurth, Südſtraße 2.
la. Englische Anthracit-Nusskohlen

empfehlen zur Heizung amerikanischer Oefen
Klinkhardt Schreſber, Neue Promenade 12.

Vorzügl. Theemisechungen à Mk. 2.80 u. 8 50 p- Pfd. in höchst

Kreisen eingeſührt. (Kais. Kgl. Hot.) Probepack. 60 u. 80

„MESSMERr

O Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

7Artien-Bierdraeren

d empfiehlt ihre auf verſchiedenen Aus
S. ſtellungen, u. a. mit der großen

A Klbernen Staatsmedaille prämiirten

Pilsner Bier,

(4808

J

Bl
t

m J

S oßartig in Farbe, Glanz Fein-Gr. ſilb. Staats- heit und Geſchmack, dem ſoge- Gr. ſil
medaille. nannten Echten in nichts nachſtehend. medaille.

5 ldfarbig,ILnger-BRier- San ne Kesftig, und
FTüäüm chner Bier. dem in München fabrieirten

vollſtändig ebenbürtig,
alle Sorten beſonders gut bekömmlich, weil nur aus feinſten Roh-

materialien hergeſtellt,
zum Bezug in Gebinden und Flaſchen. [5595

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Um die Einwirkungen des diesjährigen Futtermangels auf den Viehſtand

erſehen zu können, iſt Seitens des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft c. eine
außerordentliche, jedoch auf den Rindvieh und Schweinebeſtand beſchränkte
Viehzählung angeordnet worden. Dieſelbe iſt, um ihr Ergebniß mit der vorjährigen
entſprechenden Aufnahme vergleichen zu können, an demſelben KalenderTage wie
dieſe, alſo am J. Dezember d. J., vorzunehmen. Während bei den Schweinen
die Zählung ſich I die Geſammtzahl aller vorhandenen Thiere beſchränken kann,
iſt bei dem Rindvieh eine Trennung zwiſchen denjenigen Thieren im Alter bis zu
zwei Jahren und e im Alter von zwei und mehr Jahren und zwar in der
weiten Klaſſe wegen der Nachzucht mit beſonderer Ermittelung der Zahl der
ühe er r d ſer dem H

Wir bringen dies unter dem Hinzufügen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß wir die PolizeiSergechnten für ihre Diſtrikte zu Zählern ernannt haben. Die-
ſelben werden die erforderlichen Ermittelungen am I. Dezember d. J. vornehmen,
und erſuchen wir die Rindvieh und Schweine haltenden Einwohner hiermit, bereit
willigſt r Auskunft zu ertheilen, da ſie für unrichtige oder
mangelhafte Angaben verantwortlich bleiben.

Halle a/S., den 18. November 1893.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe macht

die unterzeichnete Handelskammer die betheiligten Kreiſe ihres Bezirkes darauf auf
merkſam, daß nach S 5 Nr. 3 des Geſetzes über den Markenſchutz vom 30. No
vember 1874 die im Jahre 1884 eingetragenen Zeichen nach 10 Jahren ſeit
der Eintragung von Amtkswegen gelöſcht werden, wenn nicht die weitere Bei
behaltung angemeldet worden iſt.

Halle a/S., den 27. November 1893.
Die Handelskammer.

Bethcke. Jung.

Bekanntmachung.
Es wird die Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

28. November 1835 hiermit in Erinnerung gebracht, nach welcher das Eis tiefer
oder gefährlicher Wäſſer, alſo namentlich auch der Saale, nicht eher betreten werden
darf, bevor nicht von der die Tragbarkeit des Eiſes feſtgeſtellt
und der Zeitpunkt und die Stelle beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden
iſt, an welcher es betreten werden darf.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden nach Maßgabe der eingangs
erwähnten Verordnung beſtraft.

Halle a/S., den 16. November 1893.

Puppenbelten

mit Federn gefüllt,
Unterbett,

mit rMk. 2,
im Se l n feverneſchäft

von

Eclk. Graf,
Markt 11, Marieunbibliothek.

Phönix -Nähmaſchinen
Schnellnäher),

beſte Maſchine d. Gegenwart.

S Pfaff,Singer- u. Ringſchiffchen-
Nähmaschinen empf.

n Dachritz-H. Schöning,
Nähm. Reparatur Werkftatt.

2 prompte und reelle r erder langjährige gute Ruf m.

Die PolizeiVerwaltung.

Sein großes Lager
in ſtilgerechten Stand-
uhren, Regulatoren,
Kuckuck- und Wand-
uhren, Weckern, von
3 Mark an, Taſchen-
uhren für Herren von
8 Mark, für Damen
von 15 Mark an bis
zu den feinſten Golde-
nen Uhrketten jeder
Art empfiehlt

Friedr. Hofmann,
Uhrmacher,

Grosse KIlIausstrasse

c

[5251

4

Reparaturen gewiſſenhaft u. billig. r

eſchäfts.

Nestle's Kindermehl
Büchſe 1,30, bei 3 Büchſen 1,25

Gg. Zeising, Kleinſchmieden.

Bilderbücher,
p. Dizd. 30 50 60

90 4 c. bis 4
empfiehlt

Albin FHentae,
24 Schmeerstr. 24.

Garantirt a e
Stearinlichte
4, 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. JedesPacket trägt meine Firma. [4803
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Fernſprecher Nr. 178.
Bei 5 Pfd. ExtraRabatt.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.
Reparaturen-Auſtalt. Großes Lager
aller nur mögl. Puppen- Artikel.
Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Scrip
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager Paul Ehrieht,

Baufabrik und Dampfſägewerk,
Mötzlicherweg 4. (5810

ür Ia. Schinken und Wurſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

KrauseGroſte Ulrichſtraße 24,ß ging
Parquet- und
Stabfußboden

in Eichen und Rothbuchen liefert
prompt und billigſt, Reparaturen, Bohnen,
ſowie Reinigen des Fußbodens führt
gleichfalls gewiſſenhaft aus 729

A. GlIa w.

Zinksgartenstr. 14.

Dauerbrandöfen
mit totaler Rauchverbrennung,

en. Kaiseröfen.
vom Eiſenwerk Varbaroſſa, Sangerhauſen.

Circa 509 Kohlenerſparniß und Z3fach höherer
Heizeffekt gegen Oefen bisheriger Syſteme.

Einfachſte Regulirbarkeit.
Jede Kohle, ſelbſt Gruß, kann verwendet werden.

Rauch- u. geruchloſe Feuernng.
Preis bedeutend billiger als Amerikaner und andere

Dauerbrandöfen. [5358
Probeofen brennend im Geſchäftslokal.

lleinige Fabrikniederlage beiBartels Beol,
Leipzigerstrasse 32.

Zinksgartenstr. 14.

Zweig-Geschäft Halle a. S.
der Hofweingroßhandlung A. Burghardt, Erfurt.

Gegründet 1786. [5749Reichhaltiges Lager von Weiss und Rothweinen, diversen
Mousseux, Bessert- und Frühstücksweinen, Rum Arace,

e Wein-Stuben.
Zinksgartenstr. 14. Zinksgurtenstrasse 14.

U Fernſprecher Nr. 332.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden ßiſchen
en r Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. April 1891
genehmigt.

e Große Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M.,
15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie-Einnehmern über-

tragen. Die m der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden
Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen Gene
ral Lotterie Direction zu Berlin vom 4. bis 9. Dezember 1893.

u 25 000 M.,o

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter K

von dem KnesebeckK.
rieger.

S Weimar -Lotterie.
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe
von 150, Mark.Hauptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk. Preiſe des Looſes 1 Mark.Porto und Liſte 30 Pfg.)

Anhalt-Lotterie.
Ziehung 16.-18. Dezember.

310 Gewinne im Werthe von 10,200 Mk. Hauptgewinne im Werthe
von 3000, 1500, 1000 Markt u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mark.

(Porto und Liſte 30 Pfg.)VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. Fiehung 16. Jannar 1894.

Hauptgewinne 75,000, 30,000, 15,000 Mk. Loos 3 Mk.S (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Massower Gold- und Silber-Lotterie.

Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.
6197 Gewinne i. W. von 259,000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe

10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

in Jeder Grösse und jeder Ausstat-
tung werden s schnelt un

be angefertägt.
Bucſidruecſterei

der Ffalleseſien Seitung,
Leipaigerstrasse 87.

J

Invalicitäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-—11 Uhr

3701] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.
Alter Markt 33. ——7 -„=SSTT- T L ZT

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87,

1800
Gehalt
erfolg

Unter
Geiſte

4.
kaſſe

“5.
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2. Beilage zu Nr. 280 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 29. November 1893.

Kreistag des Saalkreiſes.
Eine Sitzung des Kreistages des Saalkreiſes wird

am Mittwoch, 20. Dezember, Vormittags 11 Uhr im Kreisſtände
hauſe hierſelbſt ſta Die Tagesordnung enthält 9 Punkte
und zwar:J Prüfung der Wahlen der von den Städten Löbejün
und Wettin an Stelle ihrer früheren Kreistagsabgeordneten, welche
ihr Mandat niedergelegt hatten, neu Kreistagsabgeordneten

Ebeling zu Löbejün und Bürgermeiſter Bachmann
ettin.

2. Feſtſtellung der Anſtellungsbedingungew für den
Sparkaſſenkontroleur. e

Nach H 9 des neuen Kreisſparkaſſenſtatuts vom 28. April 1890
iſt der bei Sparkaſſe neu anzuſtellende Kontroleur vom Kreisaus
ſouſe zu ernennen, während vom Kreistage die Anſtellungs

dingungen feſtzuſetzen ſind. Die Stelle iſt nach den geſetzlichen
Beſtimmungen mit einem Militäranwärter zu beſetzen. Der Kreis
ausſchuß beantragt, zu genehmigen, daß die Stelle vorläufig vom
1. Januar 1894 ab auf eine ſechsmonatliche Probedienſtzeit beſetzt
und für dieſe Zeit eine Remuneration nach dem Verhältniſſe von
1800 c. jährlich gewährt werde. Die endgültige Feſtſtellung des
S ſoll nach Ablauf von etwa der Hälfte der Probedienſtzeit
rfolgen.

Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der
Unterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige unvermögende
Geiſteskrauke.

4. Abnahme der Rechnung der Kreis-Kommunal-
kaſſe pro 1891/92 und der Sparkaſſe pro 1891.

5. Beſchlüßfaſſung über einen Antrag des Kreisausſchuſſes, be
treffend die Verwendung des Ueberſchuſſes der Kom
munalkaſſenrechnung pro 1891,92 und des Zins-
überſchuſſes der a pro 1891.Wir ſind in der Lage, ſchon heute unſern Leſern dieſen Antrag
im Wortlaut mittheilen zu können. Derſelbe lautet:

Antrag
des Kreisausſchuſſes, betreffend die Gründung eines beſonderen Fonds

zur Förderung des Kreis und Gemeindewegebaues.

Seit einer Reihe von Jahren hat der Kreistag ſein Augenmerk
auf die Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe im Saalkreiſe gerichtet.
Eine Anzahl von Kreischauſſeen in der Geſammtlänge von 70 km
iſt bereits fertig geſtellt worden. Der Bau anderer Chauſſeen iſt be
ſchloſſen und zum Theil in Angriff genommen worden, zum Theil
hat er aus eſetzt werden müſſen, weil von der Provinz Mangels vor
er tittel bisher die übliche Beihülfe nicht bewilligt werden
onnte. Aber während auf der einen Seite wiederholt anerkannt

worden iſt, und weiter anerkannt werden muß, daß das vorhandene
Chauſſeenetz noch nicht als e abgeſchloſſen betrachtet werden
kann, hat ſich doch auf der andern Seite immer mehr die Ueberzeu-
gung Bahn gebrochen, daß durch den Bau von Chauffeen allein ein
mal dem vorhandenen Bedürfniſſe nach Verbeſſerung der Wegever
hältniſſe im Kreiſe ohne zu große Belaſtung des letzteren nicht voll
ſtändig entſprochen werden, und ſodann eine Bevorzugung einzelner
Gemeinden, welche mit dem Bau von Kreischauſſeen ſtets verbunden
ſein wird, in gerechter Weiſe nicht ausgeglichen werden kann. Ganz
beſonders tritt dies bei den innerhalb der Stadt und Landgemeinden
befindlichen Straßen hervor. Denn während diejenigen Gemeinden,
durch welche der Zug der Kreischauſſeen hindurchführt, nicht nür
einen Theil ihrer Wegebaulaſt verloren ſondern auch im Jnnern eine
auf Koſten des Kreiſes gut hergeſtellte und unterhaltene
Straße bekommen haben, müſſen andere, an welchen dieChauſſee in größerer oder geringerer Entfernung vorbeigeht,

Koſten ſich einen Zugang zu derſelben ſchaffen
Straßen im Jnnern allein ausbauen und

unterhalten. Es iſt deshalb eine Forderung der Gerechtigkeit, daß
hier ein en eintrete. Zweckmäßig kann derſelbe aber nur in
der Weiſe erfolgen, daß von Kreiswegen in erſter Linie die letzter
wähnten Gemeinden, ſodann aber auch alle anderen, in welchen ein
Bedürfniß nach wirklicher Verbeſſerung eines Gemeindeweges vor
handen iſt, ohne daß es angebracht erſcheint, an Stelle desſelben
eine Kreischauſſee zu erbauen, bei Erfüllung ihrer Obliegenheiten
eine Beihilfe erhalten. Die Bereitſtellung von Mitteln hierfür er
ſcheint auch aus geſetzlichen Gründen unabweislich, weil nach S 20
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891 der
Kreis zur Gewährung einer ſolchen Beihilfe unter gewiſſen Voraus
ſeungen gezwungen werden kann.

s iſt aber jetzt die gegeben, zu dieſem Zwecke einen
Fonds zu bilden, ohne daß es einer beſonderen Belaſt-
ung der Kreis angehörigen mit Kreisſteuern bedarf.
Die jetzt zur Entlaſtung kommende Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe für das Rechnungsjahr 1891/92 ſchließt mit einem Beſtande von
44 321,59 Mark ab. Dieſer Beſtand erſcheint bei dem Abſchluſſe der
bereits fertig geſtellten, aber noch nicht revidirten Rechnung für das
Rechnungsjahr 1892/93 in Höhe von 17 094,34 Mark wieder und es
liegt kein Grund zu der Annahme vor, daß er ſich im laufenden
Prhnunaelahn verringern werde. Es erſcheint aber nicht erforder
lich, die Kreiskommunal-Kaſſenrechnung mit einem derartig hohen
Beſtande weiter zu führen. Vielmehr erſcheint es vom Standpunkte
einer ſparſamen und vorſichtigen Finanzverwaltung aus zuläſſig und

eboten, von dieſem Beſtande den Betrag von 40 000 Mark abzu
chreiben. Der Kreisausſchuß ſchlägt deshalb vor, mit dieſer Summe

einen beſonderen Fonds zur Förderung des Kreis und Gemeindewege-
baues zu bilden, deſſen Zinſen und je nach Beſchluß des Kreistages auch
deſſen Kapital zum Bau von Kreiswegen und zur Unterſtützung von Stadt
und Landgemeinden des Kreiſes beim Wegebau benutzt werden ſollen.

Es iſt aber auch weiter die t r vorhanden, ohne Er
hebung beſonderer Kreisſteuern zu dieſem Zwecke den
n Fonds dauernd zu ergänzen. Nach S 32 des neuen Spar
aſſenſtatuts muß der Reſervefonds der Sparkaſſe auf 5 pCt. der
Paſſivkaſſe erhalten bleiben. Die über dieſen Betrag hinausgehenden
Ueberſchüſſe können auf Beſchlutz des Kreistages unter Genehmigung
der 17 Aufſichtsbehörde zur Hälfte u. A. zur Förderung des
Kreis und Gemeindewegebaues verwendet werden. Es erſcheint un
bedenklich, dieſen Grundſatz auch auf die Vergangenheit in ſo weit
anzuwenden, als die Rechnungen der Kreisſpaärkaſſe noch nicht ent
laſtet ſind. Jm Jahre 1891, deſſen Rechnung jetzt vorliegt, betrug
der Ueberſchuß nach der von der Sparkaſſe aufgeſtellten Ueberſicht
29 724,53 Mark, die Hälfte hiervon alſo 14862,26 Mark. Hiervon
ſind bereits verwendet 600,00 Mark für eine Gemeinde-Diakoniſſe
in Giebichenſtein, ſo daß 14262,26 Mark zur Verfügung ſtehen.
Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, dieſe Summe dem gedachten Fonds
i iweiſen und ebenſo die Hälfte der Ueberſchüſſe der ſpäteren
echnungsjahre in ſo weit, als a nicht über die anderweite

Verwendung derſelben beſchließt. Damit behält ſich der Kreistag die
Möglichkeit vor, jeden anderen gemeinnützigen Zweck aus dieſen
Ueberſchüſſen zu

Wenn der Kreistag ſich mit den oben aufgeſtellten Grundſätzen
und der Bildung des vorgeſchlagenen Fonds einverſtanden erklaärt,
wird es erforderlich, daß auf Grund des g 20 der Wegeordnung von
dem Kreisausſchuſſe ein Statut ausgearbeitet und dem Kreistage zur
Genehmigung vorgelegt werde, welches die näheren Bedingungen
feſtſtellt, unter denen Beihilfen an die Gemeinden zum Wegebau
geben werden ſollen. Zweckmäßig wird gleichzeitig ein nach S
und 23 der Wegeordnung von dem Kreisausſchuſſe aufzuſtellendes
e platin erlaſſen, welches die näheren Beſtimmungen über die Be

ffenheit der Gemeindewege
ſclehe Kreisausſchuß beantragt deshalb, der Kreistag wolle be

hoben:

bekannt

1. Der Beſtand von 44321,59 mit welchem die Kreis
Kommunalkaſſen Rechnung für das Rechnungsjahr 1891/92 ab-

wird in Höhe von 40 000 zur Bildung eines beſonderen
erdn. zur Förderung des Kreis und Gemeindewegebaues ver

n

2. Unter Vorausſetzung der Zuſtimmung des Herrn Regierungs
Präſidenten wird von den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe im Jahre
1892 dieſem Fonds der Betrag von 14262,26 zugeſchrieben.
Jn Weiſe wird für die ſpäteren Rechnungsjahre die Hälfte
der Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe dem gedachten Fonds ſo lange
überwieſen, als der bei der Sparkaſſe gebildete Reſervefonds 5 5 der
Einlagen überſteigt und der Kreistag nicht eine anderweite Verwen
dung dieſer Ueberſchüſſe beſchließt.

3. Der Kreisausſchuß wird erſucht, ein Statut auszuarbeiten
und dem Kreistage zur Genehmigung vorzulegen, welches die näheren
Beſtimmungen über die Verwendungen des gedachten Fonds, unter
welchen Beihilfen an Gemeinden zum Wegebau gegeben werden ſollen,
enthält, und gleichzeitig ein Regulativ über die Unterhaltung der
Gemeindewege im Saalkreiſe überhaupt zu erlaſſen.

Halle a. S., den 27. November 1893.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Werder.
ine Wahl der Mitglieder der Gebäudeſteuer-VeranlagungsKom-

miſſion.

7. n ran Stelle der Herren von Bülow und Weſche, deren ſechs
ſährige Amtsperiode mit Ende dieſes Jahres abläuft.

Neuwahl von drei Abgeordneten zum Provinzial- Landtage an Stelle der Herren von Bälow, Faul-
waſſer und Schoenbrodt, deren Wahlvperiode abgelaufen iſt.

9. Vervollſtändigung der Liſte der zur Ernennung zum Amts
vorſteher und Stellvertreter geeigneten Perſonen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Augabe geſtattet.

Der Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiter verhältniſſe im Gebiete des Landwirthſchaftlichen
CentralVereins der Provinz Sachſen und der dem Verbande an
ZrgioRener Staaten hält ſeine diesjährige ob GeneralVerſamm-
ung am Donnerstag, den 14. Dezember, Vorm. 11 Uhr, im Hotel
„Zum Kronprinzen“ in Halle a. S. ab. Außer der Erledigung der

Angelegenheiten wird die Verſammlung hochwichtige Ver
andlungen über den Arbeitsnachweis, über einen Geſetzentwurf, be

treffend die Regelung der Landwirthſchaftlichen Arbeiterverhältniſſeund über die Prämtirung treuer Dienſtboten und Arbeiter bieten.

Wir wollen nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle auf die ſegensreiche
Wirkſamkeit des Verbandes ganz beſonders aufmerkſam zu machen, und
thun das um ſo lieber, als der Verband ſchon in der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens bewieſen hat, mit welchem Ernſte er ſeine Aufgaben erfüllt, und da
durch ſchon ſehr bedeutende Erfolge erzielt hat. Seine Mitglieder
finden wir ſelbſt in vielen entfernten Gegenden Deutſchlands, an

eſchloſſen haben ſich auch der Landwirthſchaftliche Central-Verein des
Herzogthums Braunſchweig und verſchiedene Land und Forſtwirth-
ſchaftliche HauptVereine in der Provinz Hannover. Eine beſondere
Anerkennung ſeiner Leiſtungen liegt wohl darin, daß auch andere
Provinzen genau nach dem Vorbilde des Halleſchrn Verbandes der
artige Verbände bereits begründet haben, theils auch noch in der
Gründung derſelben begriffen ſind. Möchte darum das Intereſſe für
dieſen Verband in immer weiteren Kreiſen unſerer Landwirthe lebendig
werden, möchten beſonders recht Viele durch ihre Beitrittserklärung
den Verband kräftigen, und ſo mithelfen an der Erfüllung ſeiner

großen Aufgaben.
In der am Montag abgehaltenen recht zahlreich beſuchten

Verſammlung des Stud. Guſtav Adolf- Vereins ſprach
Herr Profeſſor Lo of s über das Thema: Die Konfeſſionseinheit der
Vergangenheit und die moderne Miſchung der Konfeſſionen. Der
Jnhalt ſeiner Ausführungen war kurz folgender: Am Ende des
Mittelalters hatte die Entwickelung der Geſchichte dahin geführt, daß
die kfatholiſche Kirche als die allein berechtigte Religionsgemeinſchaft

alt; alle Beſtrebungen, ihr dieſe Stellung ſtreitig zu machen, wußte
e, wenn auch oft nur mit Feuer und Schwert, ſiegreich niederzu

kämpfen. Als nun durch die Reformation in Deutſchland neue
r r entſtanden, ſprach ſie auch dieſen das Recht
des Beſtehens ab. Aber ſie drang diesmal nicht durch mit ihren An
ſprüchen, es wurde den Evangeliſchen durch den Augsburger Religions
frieden 1555 die Anerkennung zu theil. Doch damit war noch lange
nicht religiöſe Gewiſſensfreiheit egeben Die katholiſche Kirche hatte
den neuen Konfeſſionen nur die Gebiete überlaſſen, wo ſie einmal die
herrſchenden waren und war nicht gewillt, noch weitere Zugeſtändniſſe

machen, ſo wenig wie man in den evangeliſchen Ländern die
ömiſchen dulden wollte. Noch lange Zeit waren deshalb die Ver

folgungen Andersgläubiger hüben wie drüben an der Tagesordnung,
und auch der Weſtfäliſche Friede änderte daran wenig. Wandlung
brachte erſt die Zeit um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts.

Es waren drei Faktoren, welche die bis dahin in den einzelnen
Territorien oft mit Gewalt aufrecht erhaltene Konfeſſtouseinheit auf

1. Durch politiſche Veränderungen wurden Angehörige ver
ſchiedener Konfeſſionen in einem Staatsweſen vereinigt. 2. Die mo
dernen liberalen Anſchauungen verhalfen dem Toleranzgedanken zum
Siege. 3. Die Erleichterung des Verkehrs trug beſonders zur Miſch
ung der Bevölkerung und damit der Konfeſſionen bei. So ſind die
heutigen Verhältniſſe entſtanden, mit denen wir uns abfinden müſſen
und die wir Proteſtanten nicht zu fürchten haben, wenn wir anders
des Beſitzes der Wahrheit innerlich gewiß ſind. Die Verſammlung

folgte dem ſehr intereſſanten Vortrage mit großer Spannung und
und gab ihrem Beifalle am Schluß deutlichen Ausdruck.

Der Preußiſche Beamten verein hält am Freitag,
1. Dezember, Abends 8 Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle eineVerſammlung ab, in welcher Herr Lehrer Reußner einen
W über den Werth des Königthums halten und der Rezitator
Herr Schwarz ausgewählte Stücke aus Reuters Werken zum Vortrag
bringen wird.

Die Halleſche Turnerſchaft hält nächſten Sonntag
Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“ einen Familienabend
ab, zu dem auch Damen und Freunde der Mitglieder Zutritt haben.Es werden Geſangs und muſttaliſche Vorträge, ferner ein Vortrag
des Herrn Dr. W. Ule über „Zweck und Ziele des deutſchen Turn
weſens“ werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben Der gefeierte Tenoriſt Heinrich Bötel, deſſen
Wenn Stimmmittel vielen hieſigen Theaterfreunden a
ie erfolgreichen Berliner Gaſtſpiele des Künſtlers hinlänglid wird im Laufe der kommenden Woche ein zwei

maliges Gaſtſpiel im hieſigen Stadttheater abſolviren.
Im Wintergarte bliſſement werden vom 1. Dezember ab,

muſikal.humoriſtiſche Künſtlervorſtellungen veranſtaltet werden.
Zur Zeit iſt im Schaufenſter der r von

Fried. Arnold (A. Heller), Große Riwcbitrage ein größeres Bild
ausgeſtellt, das die Paſſanken De as Kunſtwerk iſt im
photographiſchen Atelier von Gerber, Alter Markt 1, gefertigt und
e uns die beim 50jährigen Jubiläum der hieſigen Burſchenſchaft
„Alemannig auf dem Pfluge“ anweſend geweſenen zahl
reichen „alten Herren“ inaktiwen und gktiven Mitglieder der genannten
Verbindung in trefflich ger Gruppen. Der gemalte Hinter

nd enthält eine Anſicht der Burgruine Giebichenſtein und dann
Abbildung der Bogenſaalebrücke, welche Giebichenſtein

und Cröllwitz verbindet.

Einen originellen Artikel bringt die hieſige Firma Remus
u. Co. unter dem Namen „Ertappt!“ in den Handel. Es iſt
dies ein kleiner Apparat aus Metall, welcher, an der Uhr, der Brief
taſche oder dem Portemonnaie befeſtigt, die unbemerkte Entfernung
dieſer Gegenſtände unmöglich macht; alſo der beſte Schutz gegen
Taſchendiebe oder auch gegen das Verlieren. Außerdem kann mit dem
Apparate auch die Uhr an jeder beliebigen Stelle der Kleidung mühe
los befeſtigt werden, ſo daß man die Zeit beliebig pon der Uhr ab
zuleſen vermag, ohne Beinkleid oder Weſtentaſche in Anſpruch zu
nehmen, ein Umſtand, der beſonders für Reiſende und Sportsleute
in Betracht kommt. Der Apparat iſt ſehr billig und leicht zu
handhaben.

Von Herrn A. Schrader, Delitzſcherſtr. 92, geht uns ein
Schreiben zu, das unter Fortlaſſung von Einleitung und Schluß
folgenden Wortlaut hat: „In einer in der geſtrigen Abendnummererſchienenen Notiz bringen Sie den Namen meines Freundes Leon-

hardt ſowie meinen eigenen. Wenn uns dies ſchon unangenehm iſt,
ſo folgert doch aus der Zuſammenſtellung jeder Leſer, daß wir
bei der Schlägerei in hervorragendem Maße betheiligt, und eventl.
ebenfalls Schläger wären. Dem gegenüber muß ich betonen, daß
wir ohne jeden Grund angegriffen wurden und z. B. Leonhardt, als
er über den Kopf geſchlagen wurde, ſo daß er die Beſinnung verlor,
noch nicht einmal die Hand aus der Taſche genommen hatte; im
Uebrigen haben wir die Sache zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der
Polizei übergeben und wird dieſelbe alles Weitere ergeben.

Heute Vormittag wurde der an den Folgen einer Verletzung
unerwartet verſtorbene stud. thöol. Reyländer mit allen ſtuden
tiſchen r und unter zahlreicher Betheiligung der Kommilitonen
unſerer hieſigen Hochſchule zur letzten Ruhe geleitet. Der ſtattliche
Leichenkondukt, welcher ſich aus über 30 ſtudentiſchen Verbindungen
mit ihren florumhüllten Fahnen zuſammenſetzte, vewegte fich unrer
Vortritt der Hall. Stadtkapelle von der Wohnung des Verſtorbenen,
wo eine häusliche Trauerfeier ſtattgefunden, von der Hermannſtraße
durch die Albrecht, Friedrich, Gr. Steinſtraße und Magdeburgerſtr.
nach dem Bahnhofe, von wo aus die Ueberführung der Leiche nach
der Heimath des Verſtorbenen ſtattfand. ß

In Lebensgefahr befand ſich geſtern Vormittag der aufdem Etabliſſement der Zuckerraffrnerie am Hospitalplatz beſchäftigte
Arbeiter Jrmiſch von hier. In dem Augenblicke, als derſelbe im
Keſſelhauſe die Feuerungen mit friſcher Kohle ſpeiſen wollte, wurden
unerwartet die Schieber gezogen, ſodaß die Flamme aus einer
Feuerung herausſchlug und die Kleidungsſtücke des Mannes ent
ündete. Derſelbe ſprang ſchnell die nach den Feuerungen führende
reppe hinab, ſtrauchelte aber auf derſelben und ſtürzte mehrere

Stufen hinunter, wobei er einen Unterſchenkelbruch davontrug. Der
Verunglückte mußte der Klinik zugeführt werden.

Die am 26. d. M. herausgegebene neueſte J des
hier erſcheinenden Wohn ungsanzeigers für HalleGiebichen-
ſtein, des Organs des Haus und Grundbeſitzervereins zu Halle a. S.
weiſt an leerſtehenden bezw. in aller Kürze leer werdenden Wohnungen
folgende auf: Zum Preiſe bis zu 300 103, im ſraſe von 301
bis 450 66, im Preiſe von 451600 A. 44, im Preiſe von 601
bis 1000 50, im Preiſe von 1000 und mehr 21, zuſammen alſo
284 Wohnungen. Dazu kommt nun noch die große Zahl leer
ſtehender Wohnungen, deren Beſitzer nicht im Wohnungsanzeiger in
ſeriren laſſen. Die Wohnungspreiſe ſcheinen auch etwas herunter-

egangen zu ſein, was ganz natürlich, da die Nachfrage nach theurenWohnungen keine große iſt.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

*)x* Calbe a/S., 28. November. Die heute unter Theil
nahme Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem Revier des
Kammerherrn von Alvensleben zu Neugattersleben ab
gehaltene Jagd hatte folgendes Ergebniß: 1 Fuchs,
84 Faſanen, 981 Haſen, 7 Rebhühner, 14 Kaninchen. Davon
entfielen auf Se. Majeſtät: 1 Fuchs, 51 Faſanen, 832 Haſen,
4 Rebhühner und 8 Kaninchen. Leider war die Jagd nicht
vom Wetter begünſtigt. Bei dem eingetretenen Thauwetter und
einem feinen Regen gingen die einzelnen Treiben in dem
ſchweren Boden nur langſam vorwärts, ſo daß das letzte
Treiben ganz unterbleiben mußte. Obwohl der Tag der An-
kunft des Kaiſers bis zuletzt geheim gehalten war, hatte ſich
heute doch ein recht zahlreiches auswärtiges Publikum ein-
gefunden, welches den geliebten Landesherrn überall jubelnd be
grüßte. Wie in den Vorjahren, war auch h wieder die
hieſige uniformirte Sch gende mit ihrem Muſikcorps
in Neugattersleben erſchienen, um den Kaiſer zu bagräen Se.
Majeſtät beehrten den r Blencke durch eine
Anſprache in freundlichſter Weiſe und verabſchiedeten ſich unter
9mdedruck mit den Worten „Auf ein geſundes Wiederſehen.“
Auch ein anderes Mitglied der Schützengilde wurde durch eine
Anrede ausgezeichnet. Um 6 Uhr wurde die auf einem
großen Raſenplatze im Parke bereitete Strecke abgenommen;
dieſelbe gewährte, von Fackellicht ind Buntfeuer beleuchtet, in
der herrlichen Umgebung der alten Bäume, aus deren Hinter
grunde die maleriſche Architektur des impoſanten Schloſſes auf
tauchte, einen zauberhaften Anblick. Nach der Abendtafel ver
abſchiedete ſich der Kaiſer von der Familie des Gaſtgebers undden übrigen Jagdgaſten und wurde von dem Kammerherrn

v. Alvensleben in vierſpänniger Equipage nach dem Bahnhofe
geleitet, von wo ab nach herzlicher Verabſchiedung von dem
Gaſtgeber um 9 Uhr 6 Minuten die Abreiſe nach Berlin er
folgte. Auf dem Bahnhofe der Stadt Calbe a/S. hatte ſich
die Schützengilde und ein zahlreiches Publikum aufgeſtellt,
welche beim Paſſiren des mit gemäßigter Geſchwindigkeit vor
überfahrenden Hofzuges dem Kaiſer, welcher an einem Fenſter
ſtand und freundlich grüßte, ein r 7 Hurrah zuriefen.

Mühlhaufen, 28. November. Die Aufforderung der Re
ierung, in Erfurt die Gehälter der Volksſchullehrer ent-
prechend zu erhöhen, et der Mgd. Ztg. zufolge die Stadtver
ordnetenverſammlung in ihrer letzten Sitzung abgelehnt. Der
Stadt würde dadurch eine Mehrausgabe von 14 187 Mk. erwachſen.
Es müßte dann auch eine Erhöhung der Gehälter der Lehrer in den
Mittelſchulen und in der höheren Mädchenſchule eintreten, da dieſe
mit den Volksſchullehrern in Bezug auf die Gehälter nach gleichen
Grundſätzen behandelt werden.

Stendal, 28. November. Der 69. Kommunal-Land-
tag der Altmark wurde geſtern im Rathausſaale hierſelbſt ab

ehalten. Die Rechnungen des Kommunal-Landtagsfonds und derS be wurden vorgelegt und über die Verwaltung der
Ständjſchen Sparkaſſe dem Altm. Jnt. zufolge vom Direktorium
derſelben Bericht erſtattet. Ferner wurden die Berichte verſchiedener
Ausſchüſſe über den Stand der einzelnen Kaſſen und Stiftungen
entgegengenommen und der nächſtjährige Etat für das Ständiſche
Krankenhaus des Johanniter-Ordens feſtgeſtellt. Ueber die Bib-
liothek und das Jnventarium des Landtages, ſowie auch über die
Ausführung des nach den Plänen des Herrn Architekten Schorbach
in Hannover ins Werk geſetzten Ständehausbaues wurde Bericht ertattet. Einige in den Rusſchiſſen entſtandene Lücken wurden durch

euwahlen ergänzt. Zum Vorſitzenden des Kommunal-Landtages
der Altmark wurde der königliche Landrath Herr von Bis mar ck
Brieſt und zu ſeinem Stellvertreter Herr Graf von der
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Rentier Kniehahn und Kaufmann A. Paaſche, bei t I. Abtheilung ie Eröffnung Betriebes der 9,8 km langen I. Töchter
i denn Se r en mann e er Ban mal rigen S g 3 Hetz e Der en Wände 3

war n28. November. Ver S die vpen vor r Des ich Rudolf Städt Tochter todtgeb., Entb Jnſt.
gre u e p d z 3 s 5 a bekanntlich Theater und Muſik. w. Creutzmann z i el de 58 n T Suckerfabrik Meitzen gepa ä jetzt aße ttwe Henriett Sdent Bid, 10000 Man De Daeionte Lnſeht u e de teien e wen letete i V rege e ha Oh o wo
a Wernigerode, 28. November. Das vielen Zeitungen Zbantaſie feierlich eröffnet. Die Vorſtellung wurde mit großem sa- m

S vonweiter getragene Gercht, da Majeſtät der Kaiſer ſich an den Beifall aufgenommen. Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein

be im Zu fe wert ſtattſindenden er z en be zn wadi iwehrt teder rn c e Jet erf richten. Meldungen vom 25. bis 28. November 1893.Wern mitthe ſwaldern m Staatsſekretär des Gevboren: unehel. atenſtraße 13. Deme ar 35 t äume beſchäftigt. Die Händler be Andre den Weg ehe reiherrn r a cher G. Se ein So Na 11. Dem Werkmeiſter

zahlen für ſe 1 n Ort und Stelle 18——25 Zu Weih egung i darbeiter X.nachtsbäumen Werken zumeiſt die Wipfel oder Spitzen der gefällten Wein h r n e e 27 der l n e Tegie Ge d e e e nete
Tanuen, welche beſonders gern in den größeren Städten begehrt dienſt Ordens vom heiligen un Vwag E. Saar eine Tochter, Gr. Datenſtegbe 3. Dem Fabrikarbeiter

werden, benutzt. Während in anderen Wintern infolge von Schnee Marine aubniß ihnen Adokfſtra Schu F. W.und Froſt beim Niederſchlagen der Bäume viele Zweige und r v 7 e e n u zwar: die roß r S h le be Dem en v. 5.
achen, ſodaß dieſe als Weihnachtsbäume nicht mehr ſe offizierkreuzes des Ordens der i re arhne: dem Kapitän zur ichs n Sohn, Schleifw h Dem Stellm.Mſtr. R. H

uchen waren, das Hauen der Bäume dieſes Jahr weit be S Tirpitz, Chef des Stabs des Kommandos der Marine; ein Sohn, ehe Dem Fabr.Arb. M. G. A. Weihe
von Mats ſo wohl meiſt gute en a r des Kommandeurkreuzes des Ordens des tes: eine Tochter, Hoheſtraße

ebracht werden. Hauptplatz finden die Harzer dem Kapitän zur See Rittmeyer, Kommandanten S. M. Schiffs Geſiorben: Des vecſtorb. G. P. Bartholomäusanbatne in a Ware deburg, Halle und n ha größeren Stoſch“; ſowie des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: dem Korvetten So 2 J. 10 Mon. 29 Tg., ſtraße 29. Des

an Welhe e Na igte ind ſonſt dw m Shri C e W re d Vſtſee. Schiſfe, z. 8. e z b. h de Mr. Ta.,
er ee e 3ſur z nie Dr. Ernſt j Gr. See igte 3 e hie Knape r rgar keinen Werth, höchſtens werden ſie als Brennhecke um ein Ge rnennungen c) Derringes abgegeben. Balaſt bleibt jedoch die Hecke mit den Spitzen Jnguſt er e (Elſaß) iſt e ierungsRath und Reilſtraße 106. Der Handarbeiter K. e iepach 45 Jahre, 7

im Walde liegen, um dort zu verfaulen oder von den Waldarbeitern Mitglied der Ka Aale e e in Elſaß- 8 Tg., dorffſtraße 34.n Walde gleich n zu werden. Lothringen, der vrdentliche g. Vaeſe in er mediziniſchen Fakultät
Eurxich, 28. Rovbr. Unter äußerſt ſchwacher Betheiligung Hr. med. mer in Breslau zugleich zum Medizinal Rath und denliſte.geſtern die Stadtverordneten-Ergänzun d a e Kollegiums der Provinz Schleſien ernannt, Frem

wahlen ſtatt. In der 3. Abtheilung betheiligten ſich nur 33 ihm bisher Hotel „Zur Stadt Ham von Ahrnſtedt aus Magdea t den u n d hen See en beelee ſet? Thletnhttelte für den dec ren r e nereeZwneten ikdirektor einhardt un irer re defin worde wies rrhur Berlin. Landwirth Boether aus Schieferwiedergewählt. Jn der 1. Abtheilung wurde der Rentier Fritz itiv verliehen r re E. Arke, Th. r ſämmtlich Sein Heinrivef.Steinecke wiedergewählt. An Stelle des m Kniep aus Lübed, A. Schit m aus München, Maltzti aus Vreslan, Silz Morel aus
Schletz wurde der Fabrikant Fr. Euling und für den vor Ablauf Kongreſſe und T e lungen a r u Da Je d waw e Senders Hoberhieſo Wahlperiode ausgeſchiedenen Helonomen Karl Schinke der Berliner S un In der e ne cent Srenderg u ehe

wie e e er e rigen Wohe hat in h Her a e eBenueckenſtein, 28. November. Die Betheiligung bei der ituirt. der ſehr zahlreich r Verſammlung machte Herr Kurnderg, Bloring aus Elberſeid, A. Berlinger aus Range Th. v. Helmolt aus Holz
geſtern ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl war eine ſehr n u Kühnemann eingehende Mittheilungen über das Pro inden M. Kindier aus Dresden. u
geringe, wer bei der 3. Abtheilun bei welcher von 391 Wahl gramm r die Beſtimmungen für Beſchickung der Ausſteling gauet x See r r r
rege ten nur 24 ihr Wahlrecht ausübten. Gewählt wurden von ind wies u. A. darauf hin, daß die etwa erzielten Ueberſchüſſe den am Sauhe ars Freidurg i. S. Priretier e

theilung Jnvalide F. Hartung, Schloſſermeiſter H. Köni Äusſtellern nach Verhältniß der gezahlten Plabmietbe bis zur Hälfte Dittler aus e e h e ehe e ehewen S 2. Abtheilun Kaufmann Karl Ließmann, Hotelbefitzer d tat S Kagdeburg. Gutsbeſider Barner aus Sähne. Kaufleutere e n tn Seele de Gelee erſehen de n e e e e e e nemeiſter Seb. Baumgartten und äckermeiſter Wilh. Hecht. ad en Zwecken n r et a Ge Leipzig, Jaroslawsky aus Berlin.
ammtVor s Recht, einen ieſer Ueber e den«h 7 v u ne cge r u 7 97 Aen wut vht. Da aghte internakiongle dem viſche Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.

ein e Am zu rgen. nde ograpOktober wurde e a in drei Verkaufsläden Kongreß findet hier vom 1. bis 9. September 1894 ſtatt. beſtälgt ginn e ihr We h gen e rh en hat, e v Weherden ne micht Jagd und Sport. eigentliche Ausgangspunkt des Höllenmaſchinenattentats ſei.

Gewiſſes erfahren über Namen, Stand und Herkunft des Gauners. g p Wiederholte Berathungen zwiſchen dem Reichskanzler und
Bei ſeiner Vernehmung nannte er ſich Viktor Normann, gebürtig aus in ſeltener Haſe r wie die „Königsbg. H. Ztg.“ berich höheren Beamten der politiſchen Polizei haben geſtern ſtatt
Berlin, woſelbſt ſeine Eltern noch leben ſollten, und in der letzten tet, in vergangener Woche bei einer Treibjagd auf den Feldern gefunden.
Zeit wollte er ſich in Leipzig aufgehalten haben. Alle dieſe Angaben zwiſchen Neuhauſen und Knöppelsdorf erlegt worden. Man fand Wie dem „B. T.“ aus Stuttgart gemeldet wird, iſte War hen nen De w. r Aulſhrſt i e e der General Graf Ah ſeiner Stellung ab Gouverneur der

en vermo n nen2 irzig ba Je S m San ne Habſchet e n s d o hen S mit n ſpüte Singe Feſtung Ulm enthoben und zur Dispoſition geſtellt worden.
Sachen meine eger. Elautienen reuzl di ne eleganten Kaiſermantels burg, den 12. Mai 1888. Bärwald, Gutsbeſitzer Freund Lampe wurde verurſacht dth den a pis lich eingetretenen etwas niedrigen

und ſeiner Beinkleider fein gemahlenen Sand vorgefunden. Selbſt hat ſich alſo nicht weniger als s Jahre dem tödtlichen Blei zu Waſſerſtand, nachdem ſtarke Hochwaſſer das Vollel hat w7 veige Voigt alle Hebel in Bewegung geſetzt, entziehen gewußt und in dieſer Zeit den Weg aus der Kreugburger werk unterwaſchen hatte da Senkung erſtreckt ſich auf etwa

das Dunkel, das de e umgiebt, zu lichten, und wenn nicht Gegend bis in die von Neuhauſen zurückgelegt 120 Meter und zur Hälfte 4 Meter Tiefe, auch von deralles trügt, iſt in angebl bchen Hormann jener Menſch gefaßt Straße ſind 5 Meter geſunken. Der verurſachte- Schaden iſtworden, der von der Saarau zu Hagen in Weſtfalen V ermiſ cht es noch nicht zu überſehen, da ne weitere Senkung befürchtet wird.
bereits ſeit dem Jahre 1891 ſteckbrieflich geſucht wird Görlitz, 29. Nov. Oberbür v z Meichert,unter dem r hen e nd e n ne er n Zu Eine entſetzliche Blutthat hält die Bevölkerung von Chas Mitglied des Herrenhauſes, T

eſer Richtu a i V
und ermorde Sang Es ſin iefer )tung ſch oj (Südbulgarien) in großer Aufregung. Eine organiſirte Bande, Wien, 29. Nov. Wäh die „N geh daran feſtörterungen im beſtehend aus Be iakerkutſchern und hielern, die sWera, 28. e Biovemdher. Wie das „Loz. Tgbl.“ von zuver mit ne ren e hielt ſich, mit Revolvern und hält, daß die Aen Hekkun e ſer und W
iſt r Seite hört, haben ſich vor Kurzem in der Kaſſen führung Meſſern a bei hellem Mondſchein im Hinterhalte verborgen, Verſu anarchiſiſcher Her

ieſigen fürſtlichen Gymnaſiums, die dem Regierungs als eine aus fünf onen r Geſellſchaft aus einem Kaffee Tagebl. dieſelben als die S eines Narren, denn e iſt
Dr. Winkler übertragen war, Unord nungen und Un hauſe auf die Straße trat. die Banditen der Offiziere anſichtig Leute, die mit den Hofgebräuchen nicht vertraut wären, ne

regelmäßigkeiten herausgeſtellt. Jn Folge deſſen iſt eine wurden, feuerten ſie ihre eng gegen dieſelben ab; die Offiziere ſehr wohl, daß der Menarch die an ihn geſandten Briefe und
Reviſion angeordnet und Regierungsrath ath Dr. Winkler auf ſein ſtürzten ſich mit gezogenem Säbel auf ihre Angreifer, es entſpann ete nicht ſelbſt öffnet.
Anſuchen aus dem Staatsdienſte entlaſſen worden. Die Reviſion ſich ein fürchterliches Handgemenge, in welchem einige der Banditen Paris, 29 November. Wie aus Dtleans gemeldet wird.
der Kaſſe iſt noch nicht abgeſchloſſen; aber es ſcheint u Weg verwundet wurden, die andern ſuchten ſich durch die Flucht zu retten, wird dort die ünterſuch ung betreffs der berſchaft desdaß die Samaheaſe ine n Dingen K c S Weg r r r W der Attentats auf Kaiſer Wi und den dte anzler Caprivi
n der Hauptſache um Unordnungen u n tzteren fielen getro ei ig zwarKaſſen und Buchführ handelt. ſchwer verwundet, zwei der Banditen zu ergreifen. Einer derſelben, ſehr eifrig betrieben. Bis jetzt iſt indeß noch kein Reſultat er

Eifenach, 28. Nov. Der Musketier Friedrich Stork von der den hartnäckigſten Widerſtand entwickelte, wurde an Ort und zielt. Bereits vor dem Eintreffen der Höllenmaſchinen in Berlinder 6. Komp. des 94. Regiments, gebürtig aus Stedtfeldt im hiefigen Stelle durch Säbelhiebe zerſtückelt; von den Baden wurden drei haben in Orleans mehrfache Hausſuchungen bei verdächtigen

Verwaltungsbezirke, iſt wegen Sittlichkeitsverbrechen vom ſchwer verwundet. Von den Offizieren blieben zwei todt auf dem narchiſten ſtattgefunden, weil au Artikel in verſchieet mr Entfernung aus dem Heere und einem Jahr neun Platze; einer iſt lebensgefährlich verwundet. Den bulgariſchen Ban r T ſuſe 5 Jahn i leans e e
Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. viten gelang es, zu entſliehen. Die Unterſuchung iſt im ſollen. h Carnot hatte geſtern eine lange Unter

Limbach, 28. November. Ein ſchweres Verbrechen dedung mit em früheren Viniſter des Neußern t Petlerwurde am Sonntag Abend auf hieſiger n verübt. Der her eder von dem Präſid z Den iſt beharttbereits mit 10 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte frühere Kaufmann Standesamts Nachrichten von Halle r e hhie Appreteurgehilfe Vettermann verſuchte ein Verhältniß mit vom 28. November 1893. auf ſeiner eigerung, a ieſem verſchiedene Männ
Tochter des dſchuhfaktors F. anzuknüpfen, daſſelbe wurde namhaft gemacht, die geeignet ſeien zum Bau des neuenedoch von dem Mädchen und deſſen Vater nicht gewünſcht und dem Eheſchließungen: Der Wwann Curt Gebauer, Gr. Wall- Kabinets.infolge deſſen öfters das wer verboten. Geſtern Abend er ſtraße 42 und Luiſe lin ar

brach V., als die Familie F. bereits zur Ruhe gegangen war, die Aufgeboten: ſcſtediener Hermann Langhammer. gouwerneurs Gurko ſich als hoffnune slos herausgeſtellt, wurde
t in denſelb d Leipzigerſtraße 3 und Ware Henſel, Forſterſtraße 45. Der Drahtäie rin tn e e Edrneie z S Verhaltens ch Packet Mattler, ehe und Wilhelmine Dietzel, Geng r zu n r tiſchem Vertreter ernannt.

ü b, Gr. Märkerſtraße 21. Der Zimmermann Meln Meckbach und Alma Rom, 297 n es W Züe Zimmermanu, Krauſenſtraße 2. Der Fabrikarbeiter Joſef Goldmann Zanardelt die Bildung de u Kabinets übernommen.

anardelli, welcher gleichzeitig das Portefeuille des r
Leute aus der Nachb t ne unter denen ſich auch und Anna Klette, Weiſtenfels. Der riftſetzer Richard Rauſchen-
der ſiehe Bachwann i e n den Wüthenden bach, r Auguſte ehe e Naumburg. Der Handarbeiter übernimmt, verhandelt mit verſchiedenen, meiſt der Lin
zu beruhigen, Vettermann riß ſich und ſchoß abermals, b Zſchemiſ b und Beer, Frankenhauſen. gehörigen Perſonen wegen Uebernahme der anderen Miniſterdiesmal traf die Kugel den genannten n in die Hüfte. Der Geboren: ter r heet lbert Schauerhammer ein Sohn, rtefeuilles. Zum Präſidenten der Kammer wird vermuthli

Mörder I aastiz Friedrich Paul Albert R Winde Der Parhereer u z e ſt uthlichie du die Reichstagsvorla S offiziell beſtätigt wird, beab Schul eine Tochter, Mathilde Anna Martha, Kuttelhof
rimma- ein Garniſon Schloſſer Paul Blome ein So w. h Ton m sſchlucht 2. e November. Die Nachricht von der bevorſichtigt die Militärverwaltung in lob des Prinze Neapel mit der Prinla zareth auf Reichskoſten zu erbauen. Dem z bnenſchwied u ter, garethe, S es m i rſch ſind Thorſtraße 25. Dem Pol mann eine n von Wa e Pyrmont wird von hieſigen Hofkreiſen ent3 geſſhte Varene ent e een 5e r Slgerng en al Gute Nenhe S n S e den denen

oVolkswirthſchaftlicher Theil.
dende, welche ſofort z iſt, auf 9 pCt. feſt, und beſchloß eröffnet werden. Jn Kreiſen der Verwaltung wird aufDrahtnachrichten. die Anleihe in beantragter Faſſung und zu Grund der bisherigen Einnahmen die Dividende der Nord

Hannover, 28. November. Die Hannoverſche Baum geeignet erſcheinender 4 weſtbahn und El ethalbahn um e einen halben Gulden höher
wollſpinnerei und Weberei ſchließt einſchließlich des Fehlbetrages Wien, 28. Novbr. Das „Neue Wiener Tagblatt“ taxirt als im Vorjahr. Jn der übermorgen ſtattfindendenvon 88 437 Mark vom Vorjahre ihr diesjähriges Geſchäftsjahr meldet die wen Sprengung des e Eiſen ung des Genera rathes der Oeſterreich Ungariſchen Bank

mit 283 544 Mark Fehlbetrag ab. Kartells. 47 re die entſ er wird trotz des verbeſſerten Status kein Antrag auf Zinsfuß
Fraukfurt a. M., 28. November. Die neue Ber ſammlun ermäßigung auf der Tagesordnung ſtehen.liner Stadtanleihe wird nach der „Frkf. Ztg.“ auch in Brüſſel et das Ah r e Uowit r r

lnehmen,eingeführt. andere Ei weshalb die ErHamburg, 28. November. An heutiger Börſe machte neuerung n rig e unmöglich angeſehen werden Vermiſchte Nachrichten.
d S gehn dreier Getreide r Sieg muß. Einer Meldun der „Preſſe“ zufolge hat die Re idatious-Courſe per gllim November 1893.

agner, Ma Gerber hier, Münſter u. Hell in Altona gierung den Minimalbegebungscours der neuen Aktien der 3 Deine Reichs Anleihe 85,25, 3 Preußiſche 7 T
ſehen Die geſanmpaſſtoen betragen 400 000 Mk., die Böhmiſchen Nordba u de 185,00 feſtgeſetzt; derſelbe reprä Zu c y i i

Aktiven 25 bis 50 pCt. Der Grund der dlungeeinfiitun ſentirt das auf die al ſowie den Antheil Darmſtadt n 0 Deutſche Se P ar't
iſt in Kapital- und Konjunkturverluſten, auch in großen, dur an den heutigen Fonds der X die 35 Gulden per Dresdner Bank 130,00, Rationalbant 10500, Ruſſtf ant
den deutſchruſſiſchen Zollkrieg verurſachten Verluſten zu ſuchen. Aktie betragen. Die Böhmiſche Nordbahn wird ihren Aktionären 7975, Wiener Bankverein 118 00, Aachen Maſtricht 5850, Dortm

28. November. Die Generalverſamm das Bezugsrecht zu 185,06 offeriren. Die Flügelbahn Gronau 103,00, Lübeck-Büchen 135,25, MainzLudwigshafen 108,00,lung des Eſel ruben und Hütten Vereins ſetzte die Divi Chraſt-Radnitz der Böhmiſchen Weſtbahn wird am 1. Dezember Manendarger è 68,75, Oſtpreuß. Südbahn 69,50, Werrabahn 47 o



neuen

en an
iniſter
uthlich

e
albahn s er eheHenri a R deren11 s Nordoſt do de do. e Wie e

berrente do. er Looſe 1i 99,90, do. 1890er Anleihe 98,75, i
e e 67,00, do. III. Hrient Anleihe 68,00, Türken konvert.

Türken looſe üng r T 205,00, Türkiſchere che Goldrente 94,00, do. 4 3 Kronenrentea e G e c ſongeldaton 15500,
ortmunder Union r lſenkirchen 140,00, Guano-We i Hamburger Packetfahrt 94 J er Hütte 7 s0,

Truſt Komp. 12550, Ruſſiſche Noten 213,50.
Verlagsauſtalt und Druckerei -Geſellſ u

Hamburg. Der von der Verlagsanſtalt und Geſellſchaft
vormals er veröffentlichte Jahresbericht weiſt einen
v 200,525 auf, während die Abſchreibungen 282, 401 c. erfordern.
r Wende beträgt nunmehr 634,320 Der Bericht ſchiebt die die Schuld an dem ungür nſtigen Ergebniß auf den
von einzelnen Aktionären angeſtrengten und das Geſchäft ſchädigenden
Se und S die Hoffnung aus, das Bankhaus von Erlanger

w d furt a. M. werde die Mittel darbieten, um demnächſt eine Neukonſtruktion der Geſellſchaft vorzunehmen.

Allgemeine retten Jaft., Berlin. Jn derVormittag ſta m 7 GeneralVerſammlung waren 1616
men vertreten. Die r theilte mit, daß ſich die Geum die von Siemens und Halske projektrirte elektriſche Hoch
nicht mitbeworben habe, um mit dieſer Firma nicht zu konzumal ſie u eine gleiche Rüaſichtnahme erwarte. Das

Projekt einer Un ſei n fallen gelafſen. Die Eriſſe der elektri en Straßenba u en im Abgemeinen die
gen übertroffen. We Gaciweſt werde ſich deren Bau von

do. en 85, a ge 53,00, n
102 do. bahn h her

j noch mehr zuwenden. Der Vertrag mit der Halleſchen
ſoll nur noch von der Stadt genehm werden. Die

reslauer elektriſche Eiſenbahn werde ca. 8 vertheilenkönnen. n r Betrieb J e e mit
parniß von o Geſe auch inrt eine elektriſche Bahn r können

r r Gußſtahl Eiſenwerke vormals
M eidt Co., Gelſentirchen. Aus dem Geſchäftsbericht
für 1892/93 erwähnen wir, daß der Brutkogewinn neuerdings auf
147 075 c. geſunken iſt, wozu noch 23 900 e. Zinseinnahmen treten.
Ungeachtet der Verringerung des Betriebsgewinns haben ſich die Un
koſten von 75 724 auf 96 539 erhöht; Steuern erforderten139 r 20 97 97 Reparaturen 2516 (6294
die Abſchreibungen werden auf nur 54 060 (79 872 bemeſſen.
gros dieſer Einſchränkungen der rer ergiebt ſich noch ein
Verluſt von 6281 gegen 106 253 A. Aeingewinn in 1891,92.Dadurch u der mit 9282 übernommene Vortrag aus
dem Vorjahr 1 die auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Fieten

r das Staatsbudget zu r Die neue Anleihe kg 77—81 III. Qualität 69--74 mat Sorte 53 bis
Londoner Markte verm im Januar n. J. zur Em

Kartoffel und Henerute. Die Kartoffelernte iſt

58 Kicedagt blieben 20 Stück. Der
London, den 27. Novbr. Zsington Viehmerth. An den

Markt r waren Hornvieh 2400 Stück, Schafe 10000 Stück,
mit wenigen Ausnahmen ohne Froſtſchaden dort doch iſt leider Kälber 35 Stück, Schweine 20 Stück. Bezahlt wurde das Stone von
die Frucht nicht überall reif eingebracht. g. deſſen und wohl
bedingt durch die ungünſtigen Itniſſe während der 5 u. 8 d., Kälber 4 sh.
für die Entwickelung der Kartoffeln wichtigſten Zeit faulen dieſelben 5 sh. 2 d.
vielfach in den und Kellern. Die meiſten Klagen hierüber
werden aus HeſſenNaſſau und der Rheinprovinz laut.
Sätze an faulen Kartoffeln ſtei r in T Berichtsge Börſt und der Bantken

s Pfd. für Hornvieh 2 sh. S a. bis 5 sh., Schafe 3 sh. 8 4. bisvie 5 sh. 6 d. Schweine 3 sh.

Börſe von Berlin vom 29. November.
Die Stimmung für Ztaliener an der Pariſer

Rückgang der Valuta in Wien bewirkten
bieten auf 50 vom Hundert. on ganz PreuErnteertrag auf 13 566 vom Heltar geſchätzt. Sm An ein n le We e en e e Wrckenüng

1892 d der Ernteertrag e Oktoberſchätz r iſt in gtanes then 45 ehe e Aufwärtsbewegungke, eine Mittelernte wurde u W angen nen in Eifengkt ie n wurdezum Theil damit Larlideet daß die in Amerika
Heuernte iſt in Folge der großen im nd Sommer herr in Ausſicht genommenen, den tief berührendeniden Trock enheit ſehr gering. gee Durden Kleefelder und

ieſen abgeweidet. Der hierdurch und durch den
Sommerungsſtroh entſtandene Futterauseall wird in
richtsgebieten bis auf zwei Drittel e ſg r
W 7: Für den
ſtänden fällt wie die „Stat. e hervorhe

Gewicht, daß treu

Reformen im Tarifweſen der Induſtrie neue Jmpulſe geben dürften.
ngel an Sehr feſt lagen Laurahütte und Vochumer, Dortmunder behauptet,

manchen Be e belebt, Truſtdynamit auf Deckungen höher, aus
Ertrages an iſche Bahnen ſehr feſt,bei giee Huene d Jden Staat berechauf 2 249 kg, bei Wieſenheu auf r t Unter dieſen Um

a T W ins

Elbethalbahn beſſer, angeblich auf
Gulden gegen das Vorjohr.Beſſerung e ſtetig, inriiſche Wo ſtill, heimiſche Anlagen gut

Verlaufe Jtaliener matt, Spekealiſtrungen gedrückt. Privatviscon 77S Gerhgauch mangeltEintritt frühzeitigen Froſtes die Futterreſte im Felde Mrhyah nichtmehr benutzt werden können, auch ein T des Herbſtfutters an en an war die Stimmung des G

Spörgel, r und ſonſtigen Futte tern eiſr iſt. de ken daß im Laufe desW deſſen mehren ſich die
inters vielfach Futtermangel eintreten werde.

Coneursſachen, Zahlungeſtockungen

geringfügig waren. Späte
dies war in den Preiſen

rc. leichfalls nur in geri

dies in den Preisveränderungen faſt gar
nicht zu Ausdruck, da der Verkehr und die Umſätze außerordentlich

r war eine Befeſtigung ſichtbar, aber auch
wenig zu conſtatiren. Rüböl wurde

en Quantitäten gehandelt, die Preiſe ſtellten
Gutsbeſitzer Karl Zimmermann in I C Kau ch etwas niedriger. r Gegeniag hierzu gte ſich für Spiritus

mann Bernhard d n Cbthen, Scene c Kaufluſt, die nur zu etwas höheren Preiſen Befriedigung fand
Marie ſe, verehel. Meißner, in Blaſewitz, (Dresden). Handels ſpäter trat auch in dieſem Artikel eine Ermattu Nun

kilmann ma Mühe in Derenburg (Halberſtadt).Ferdinand r Baſtanier in Leipzig.

Viehmärkte.Berlin, 29. Nov. I. Aufgetrieben 263 S r e r Gerſte: loco.
nur geringe Waare zu Sonnabend Preiſen, bis auf re loco
geräumt. II. Aufgetrieben: 9140 Schweine, darunter 931 Baconier
und leichte Ungarn und 243 Galizier, ſowie 932 Bac
gum eintrafen. I. 55-56 per 100 mit 205 Tara,

49--52 Stimmung i änder und Galiziere Wngckt geräumt; Preiſe Galizier 45—46 Baconier 45

Wei loco 137Schankwirth S 5, enden ſtill.

iete SpirNovember-Dezember 46,

147, Nov.Dez. 143
Roggen: loco. 122 128, Rov. Dez.

ril Mai 130, Lendenz: ſtill. Hafer: loco150 183, Nov. 153, Nov. Dez. 152,50, Mai 14350 Tendenz

146 185. rn 118-—145.April-Mai 47,70,itus: (70 er Waare): loco 32,20, Rov.
welche Dezember 32, April 37,30, Mai 37,50, Juni 37,90. Tendenzz an. d nneraeeòàòee

Zufkerberichte.

46 nicht geräumt. III. Aufgetrieben: 1440 n e 1.: 60 Magdeburg, den 29. November 1893. (Eig. Drahtber.)
40--49 S Kornzucker, von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27, 27,75.bis 68 nſgeſachte Waare darüber, 2.: 50--59

per Pfund Fleiſchgewicht. Stimmung ruhig. IV. Sufgetrieden neue Ernte 18,70.

1879 Hammel, davon reichlich die Hälfte zu unveränderten Preiſen h r
abgeſetzt.

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof Broyrgſſinade h
chanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 990 Stück; die Gem. diaffinade, mit Faß 27,—,

vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 883 Stück, Hamburg den 29. Noven
eben 93 Stück, SchleswigHolſtein 14 Stück.

Rendement, frei an Bord

Stimmung: ruhig.Kzrnzugex, excl., 889 Rendem. alte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
HamburgNeahprerutte excl., 750 Rendem. 10,40, per November 12,45 bz., 741 B.

Hambnurg, den 28. November. (Bericht der Notirun s ſtetig. per Dezember 12,45 bz. B
a Wie März 12,60 G, 1265 B.

prilMai 12,82 G, i2,85 B.26,75. Dmmung: matt.
iber. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

ambrerge e e I. Produkt.Eine Den kommt, wie ar etheilt, nicht zu er r rr Vertheilung. z November 12,57 z 12,80. Tendenz: ruLig.Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr ſagt der Bericht I. Qualität 85——90 ausnahmsweiſe bis 98 II. Qualität Dezember 12,52 Na 12/97j,
daß in den erſten Monaten die Beſtellungen etwas reichlicher einge c.

gangen ſeien. iſt n i 1 Fang thun 177 harpene r Be rgvan 10 128,90 BT Saagtenſtand in Rußlaud. Aus Petersburg wird berichtet: Coursnotirungen do. e 420 e zu 3408 Argen g. r. 210
Der Zuſtand der Winterausſaat war zu Beginn des November auf do. NicolagiOblig 4 99,50 do. do junge 9.,10 G Hibernig Shamrock. s 168,00 bz Gz Fünftel des er Ausſaatareals ein vortrefflicher. In den der Berliner Börſe r en u Leiphiger en äu n nreiſen der nördlichen und ſüdlichen Gouvernements, wo ſich das vom 29. November 2 Uhr Nachmitt. do. Tentr S f. 1. S. Magdebg. Bankverein e röi do. Str. 92400
C Zuht Folge der ungünſtigen Witterung St. Weihe z d Privatbank i Kaliwerke Aſchersleben. 10 139,00 Gin einem ande n bat ſich derſelbe bedeutend ge 7 5 o 2 aklerbank 07,5 Kette Dampfſchifffahrt 1 50,50hbr. 1879 e 41 100,90 M unger t k bank. 6 109, 10 b e ibeſſert. Nur in den ſüdlichen Kreiſen der Gouvernements Beſſarabien Prenßiſche und deutſche Fouds. do. ewig is78 Mitreide: e n al s e s8750und Taurien und in einigen e Wien Kreiſen ſteht das Winter Sewrbſſche FoldPfrbr. 5 Sui25 NRattonalbant f. Deutſchland 5. 10530 Saurahütte 4 10240 6
etreide mittel Deutſche Neichs Anleihe 4 105.70 do. Rente is84 572.,609 Nordd. Bank Aetien. a 126,75. Peipziger Brauerei Riebeck. 10 170,50g i en de i aber ſchon ſeit vielen Jahren do. do. 3 99,70 G do. do 1885 5 71,40 Oeſterreich. Kredit lt a Le pis 72,00 Gein ſo guter r gang des Wint ides nicht do. do. 3 d Ungar. Gold Rente 1000 4694150 Preuß. Boden Kredit 7 12410 e e g 7 z 11225 Gzu konſtatiren t el e S Seit ein, um ein anf Cats nl ee 8 500 491190 do. Tentr.- Boden Kr. r 16780 Löwe Co. 18 21950 6
weiteres Wachs Stillſtand zu bringen. e z 8635 s do 0 89 9 G do. Hop.B. (Spielh.). 6 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 51,30Nach h d Bu läßt ſich r e gy eine ſehr gute Ernte d e e e e o horio e e o en Von 222

n rrs, e hvon Win 0 dine h t. z 29 Weciteedit Vaut S. 25 G Magdeburger Vergwerk 25 2525 6Schiff a eng Aktien- Geſellſchaft Germania. do. neue i 97.50 Eiſenbahn St Stamm a 39 h aWie uns m der Vorſtand den Geſchäftsabſchluß eſetter StthtAnlehe..: ſen ahnStamm u. Stamm- Salnſde ve u 11525 tpro r e ſem n veß eſer Auffichtsrathe dem die PrioritätsActien Sovaſfhauf Bank Verein Urbz. Marſenhttte d. Koyenan h 4000
ne Es läßt ſchon heute d unt. u z T scetge 23 a Menden Schwerte conv.. 43,50 5vat Brhuteeigehnpt e mferigen des hre nicht do. v. 1691. 97730 Dividende 1802 mariſche conv. 130, do. St.Pr. 510

5 Aachen Maſtricht. 2 5750 Vorddentſcher Lopd u liönachſteht. Im vorigen Jahre wurden 6 pCt. an die Vorzugsaktien wanst our wert S h wis Induſtrie Papiere. n an 6
do. 4 104,10 G ortmund Enſch. St.Pr. 5 geſt.do. zu 98,70 alberſt. Blankenb. Eiſ. 5 I101,80 B Piuto, Geegwerk e 11,114,506der en der Herbſtſaaten in Dentſchland. d Stand Kur- g. Reims nis zu 9800 Der Sarg o 224 25 Dre 55 do. do. conr u t23,00 G

erbſtſaaten im D a Mitte November iſt nach m do. neue zu 9720 Subeck Büchen 6135.25 A. G. f. Aniliufabr, vldend v nes 00 omm. Maſch. conv. zu 61/50 G
gaſeinmenſtellung des Keiſerlichen Statiſtiſgen Amt bei u Sie e n e e. Pr e u r l äetina r e e e e l e e on en r prg hitegehen Winterſpelz und roggen 1,9, S üprenßhe. ..r.. 5u 95100 oſgrebiſa eideagn c 3 a h. z e ne nS Pommerſche 3 97,10 r. Berl. Anh. Maſchinen 10 r21,10 t.Pr. 2 10Neue ruſſi e Auleihe. Nach einer Londoner Meldung do. 4 Saglhahn C 32.75 Berliner Bocbrauerei. 0 53100 b Sag w. e

h r. zu 0200 Berliner Bockbrauerei. 3,00 bz. G Schleſ. Zinthütte St.Act. 15 177,25ſoll im ar in Paris eine ruſſiſche Anleihe zur Emiſſion ge poſenſche, neue 4 o 80 do. St.Pr.. 2390 do. Vöhm. Brauh. 12 22700 7Weimar Gera o 77 do. St.-Pr.. 16 176,75lan We an pflegt ſonſt nicht v la vie Emiſſion einer u e er. Se d. Brauerei gönigtt. 15522 Svwarhlopff r. 206.09
U 4 do. do. Paßenhofer 16 265,25 G Siemens Glasinduſtrie. (11 161.75 GA anzukündi W bernahme durch beſtimmte Se a l. h W r do. do. 1s 224,10 G Staßfurt. Them. 8 l14600 bz. GKeonſorter iß i dann Herr von Witte len a do. Union Gratweil Soler jer ginkAet. 1 3150 Gerinnert ſeh 9 Weſtzkenßiſche 3 95,90 hintſche n 1 do. Elektricit. W. 78, 140,60 g n 6 101 25 Gr wohl, r die letzte ruſſiſche Anleihe, Kur u. Reumärtiſche 4 102,60 do. Weſtbahn ſie b s de Der Sag en a St.Pr. 83338

trotz aller re der r Bevölkerung, in S Feneeſhe e u Berengar re anf S 1373 n henen inSinn abſchloß; er ſcheint jeßt vo ſein und daher erſt die n er 4 le h Ga deeh abe. o S i. u n
mung t Deckung der ehe i ankreich ſondiren S Schleſiſche. hoz so ZaſchauOderberg 4689,25 G ma Juni 8 Da

zu wollen. b übrigens dieſe angebliche neue ſiſche Anleihe mit Bremer Anl., 85, 87 u. h u Kronpr. R. St. Sch m aus Concordia Bergwert h zu 7600 Weſteregeln Alkali e 0 131,00

ben eht von verſchedenen Seiten gemeldeten Abſichten der Kon An S u e et n e e e i e. 3 svertirung der ruſſiſchen Orientanleihen zuſammenhängt, muß abge es. Staate an i. d E. Eleethah 5, s Deſſen Was vier 5 Seiger Maſchinen 20 234,00 9
d e e 2 S do Südbahn a 4330 e GaosAct- 71,60 Gwartet werden. taatsRente J. onnersmarckhütte conv. 91.40 Gre Anleihe. Regierung hat, wie e r Denn C23 an L e ſu h Per- e Ausländiſche Fonds u S r. 54 e 5 13100 WeqhſelCourſe

nordnu Dien äußeren nburger KattunAnleihen von 1888 und 1890 getroffen. den Antrag des Emiſſions e Wi ſend. That Staüt. Privatdiscont 41/, ohauſes ſind die zu a beſtellten Zollguoten um 5 pCt., alſ Argent. Jod anie e e ta Merten on o Febr.
von den bisheri 35 pC 40 en h Go- nt Seös z do. Mittelmeerbahn. rennd Maſch. conv. 22 60 Ggen ober auf pCt. erhöht und ſoll das zu den Eviien, G Anleihe de Suxembg. Pr. m. 2,7 54 30 Eiſenwerk 0 39 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,85ungen vom I. Oktober d. J. theilweiſe herangezogene Berliner e m i EScweizer Tentralbahn. 11290 h S eEgyptiſche pr 2 Anleihe 3 Gla r Zuckerfabrik 32169,25 te 2,ot wieder e Nach den ti oll d N d b J 92 30 Uzige rf e a B Petersb. 100 S. R. e 8 T. 212, 50zt gegenwärtigen Zolleinnahmen do. unifiz. 19 do. 4 1102,50 e nung ahn. 74550 Greppiner Werke 4 70,00 G neten 100 fl. 3 M. 167,s0
werden dieſe fändungen ausreichen, Zinſen und Awmortiſation Sriech. Anleihe i. r. wWeßtſteitian. e h Wo 4900 Große Berl. Pferdeb. 121/,234,00 G VBelg. Plätz 100 Fr. 8T. 8080wieder allein u decken. Der volle Beda r do. konſ. Goldrente 29,89 n. s Ueſche Maſchinen 35 (303,00 B Sond. I Lſtrl. 8 T. 20,32nuarCoupon iſt do. MonopolAnleihe. 4 37,10 arkort S. Pr. conv. 67,70 Sond, 1 Lſtrl 3 W. 202,95bereits nach Europa ab an Zum Zwecke der Rückzahlung der do. Gold Anl. v. 1896. p 3350 do. Brücdenb. conv. v ſ125 c Paris 100 Fr. 10 T.bekannten, in den letzten Jahren kontrahirten Vorſchüße, zur Ablöſun Jtalieniſche Rente 59 80,50 BankActien. de do. St.pr. 10 146/76 Wien Oe. W. jöö ſ. 10 T. 163.00

der ch tbetrieb z Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 550,50 ſtehe l Se5 do. do. 1890. 68, Berg Märk. B. i. El 121,90dere digung eini neter Gelbbedürfnſſe hat vie mexikaniſche l 55-50 W iner Fe u Shluß Courſe.

t D. van n edit eereeeereeee 206 70 bach eSe Bleich mit n ein öpr W und dem d auſe Deſterr Gold Remte 4 95.80 Börſen Handels Verein 61 128.00 G Vombarden 43,50 e 150.70
leichroeder in Berlin eine neue Anleihe von Lſtrl ill. do. Papier Rente a 93,90 raunſchw. Hann. Hypoth. 52, 106,00 Diec.Komm. 17075 Dortm. Union St.Pr. 48 25

die e feſt, e h in Option übernommen iſt. Dieſe do. SilberRente a 93,80 Bremer Bank Markſt.. 100,80 Deutſche Bank 16080 Saurahütte 101,70neue Anleihe, welche nach tele ſchen Me I en aus Mexiko Port. Staats Anl. 88-89. 26,80 Bresſquer Ah van J ß 377 5 r v här::.:: Bochumer Gußſtahl. 114,75
o. echſel e ndelsgeſellſchaft 00 I Harpener Kohlen 127,6033 vom Kong waeſ. an Stel va der in Ausſicht genommenen göm. St. Anl. VII. 74,40 Darmſftädter Vant. h c e S s 25

von Lſtrl. 2 Millionen iſt, wird, gleich den Runn. fund. 5 I10l o Defſauer Sndeebant 7 134,606 Nanonalbant Deutſchland 105,60 Nordd Sloyd 115,10i en von 1888 und 1890, mit einer r von der National amott. 94,60 Deutſche Bauk 8 (I150,50 Marienburg Mlawka 69,00 KRuſfſ. Noten 214,25

do. iss i. 42,00 do. cha 45/, 112/00 6 Dſtpreuß. Südbahn 70000 Ung.Bank zu verwalt Q der me ikaniſchen Ein d Aus I hn e 3 o Ung Goldrente e 94,50enden uote x un gangs a konſ. Anl. is8öer 4 990 do. Hypothekenbank. 7 117,00 G Du Süd Weſtbahn 74,10 tal. Renten 86,40
r e ar i 12 e e at Gr Die Regierung Eg Vold Nente z ww240 G Ziorzure Sannandit. s WarſchauWien 218,75 du 75m er Transaktion ihre Finanzen vollſtändig zu regeln und Dan sdener Bank. mö. Padet 95,1e on Eiſenb. Anleihe 4 100720 do. BankVerein 6 10400
den e e e geſchaffenen neuen Steuern, die ſich mehr und mehr Tendenz: ſchwach.

a Jn einem großen Orte ſteht eine 5895Vermiethungen. e
werth zu S veruifetheg

gege Se ist die aus 7 Zimmern, 3 K. ete. be-

Stehende berrsch. Part. Wohnung
eooeerSeèSeeeègèdT5 Näheres Comptoir im Hofe. zum 1. April 1894 zu vermiethen.

Näheres I. Etage daselbst. [5387

zu vermiethen Gr. Wallſtraße 27.
Geſucht ehe her G ete 22 a 42, Möblirte Stube und Kabinet ſofortS
von einem alleinſtehenden Herrn. Offert.
ein ungenirtes Zimmer mit Schlafkabinet

94 zu vermiethen.
im od ch Ar. 5 part.

ſind in der dition di tung ab Badez.,zugeben e. vo e 8e o 9 Sr. Ulrichſtraße 39 de t ſof oder ſpät. So

Gr. Brauhausgasse 4, 4 Stuben,
3 K. etc., zum 1. April 1894, auf Wunsch
auch früber, preiswerth zu verm. Näh.
Neue Promenade 12 im Comptoir.

an gangbarer Straße mit guter Kundſchaft
ſofort oder 1. Januar zu verpachten.

Zu erfragen Oßmannſtedt Nr. 7.

Friedrichſtraß T 7 34 am Mühlweg
u rſch. III. h 3 ZJimmer, 3 K.,üche u. Zub. wegen Verſetzung per 1/4. 91

zu vermiethen. Näh. beim Hausmann.

Primakolcheres knntet
à Pfd. 55 Pfg. Sternſtraße



Malkaſten. Lederwaaren als:
Schreibzenge, Papierausſtattungen

S

0 9Feinicke Jegetmegjer, hale a S
iezt Magdeburgerſtr. Nähe Bahnhof.

unſere Weihnachts-Ausstellung, D. beginnt
am 30. November d. J. und bringen wir in reicher Auswahl zum Verkauf:

Reieszeuge, Tasohenmesser, Contor- u. Sohulartikel.
Laubſägewerkzeuge, Kamm, Näh, Schreib u. Schmnckkaſten,

ortemonnaies, Brieftaſchen, Photographie-, Schreib- u. Marken
albums, Schreibmappen, Poeſiemappen u. ſ. w.

W Preise Wie beKannt billig und ſest.

Halle a. S.,

[5930

Inhabor: Ado Tofmann,
1 Goethestrasse 1

Parterre
und erste Etage.

Teppiche,
Eceht Englische, Brüssels und Tournay-Velours

in den vorzüglichsten Farhenstellungen für Wohnräume,
monumentale Bauten, Kirchen ete.,

P s peeiell Für die Firma gearbeitet.
Smmyrnateppicheèe,

deutsches Fabrikat der ersten Firmen [5362

kehle Persische Jeppiche und Vorhänge in vorzöghehen Exemplaren

Centralheizungsanlagen.
Die vollſtändige Einrichtung von Dampfſheizungen mittelſt Hochdrück oder Abdampf

KNiederdruck-Dampfheizungen
mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſtonsregulirung der einzelnen Oefen

Warmwaſſerheizungen und rombinirte Syſteme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgleichen Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen übernehmen

BDicker Werneburg,
Thurmſtr. 123, Fernſprecher 31. [559

errichtet habe.

Aufträge unterstützen zu wollon.

unter der
Firma A. Reuter

6röſfnungs Ansgeige.
Hierdurch bechre ich mich einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am

hiesigen Platze im Hause des Herrn Eduard Kopr, Rannisohestr. 3, eine

Ofen-, Kochherd- und Plattenhandlung

[5893
Mit der Branche genau vertraut und in Verbindung mit ersten Fabriken bin ich in der Lage, nur vVor-

zügliche Erzeugnisso anzubieten und möchte ich hötlichst bitten, mein Unternehmen durch Ertheilung werther

Alit Hochachtung A. Reuter.

e großer

vayerif her Zugochſen ſehr preiswerth bei uns

Gebr.
Halle a.

Von heute ab ſteht ein

S Trausporthauochtragender und friſchmil-
e chender Kühe, ſowie beſter

beſter

zum

z [5903Fräcedinammn,
S., Marienfſtr. 24.

Pfene und geſuchte

Stellen.

Geſucht:
Ein Oekonomenſohn als Verwalter

unt. Ltg. d. Herrn für Rtitgt. b. Leipzig
und 1 led. Hofmeiſter f. ein Gut von
500 Morg. b. Halle durch Binneweiss.
Gr. Märkerſtr. 92. [5920

mmwzz-2

Ein im Kochen bewandertes junges,
anſtändiges Mädchen aus guter Familie
ſucht auf einem kleinen Gute oder bei
einzeln ſtehenden Leuten Stellung

als Stütze der Hausfran.
Gute Behandlung wird hohem Lohn vor
gezogen. Werthe Offerten sub A. P.
an die Kindelbrücker Zeitung in Kindel
rück i. Th. erbeten. [50

Aelt. Fräul., früh. Erz., ſucht b. mäßig.
Anſprüchen Stelle als Geſellſchaft. oder
zur Nachhülfe b. Kindern. Adr. Fräul.
Müllew, Zehringen bei Cöthen.

Gesucht?
Wegen Erkrankung meiner Köchin ſuche

ich für ſofort oder zum 1. Januar eine
gewandte Köchin bei gutem Lohn.

Frau Geheimrath Maercker,
Karlſtraße 10.

Aeltere und jüngere Land und
Stadtwirthſchafterin., Kochmamſells,
perf. Köchin weiſt ſofort u. z. U a Ob
nuar W

Pauline FleckingerD Ranniſcheſtraße 18. T

Geſucht v. ſofort oder ſpäter

ein Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen für Kontor
und Lager. Schriftliche Offert. z. richten
an die Mitteldentſche Pigſſavawagaren-

[5852

908 fabrik R. Weddy, Breiteſtraße 17.

Eine jüngere Landwirthſchafterin,
welche in der Molkerei und Federviehzucht
nicht unerfahren iſt und ſich gedenkt noch
weiter auszubilden, findet Stellung. An
tritt und Gehalt nach Uebereinkunft.
Ebendaſelbſt wird zum 1. Januar ein
anſtändiges Kindermädchen aus acht
barer geſucht. eldungen ſind
unter Beilegung der Zeugniſſe ſchriftlich

zu richten an [5896Frau S. Schobess,
Rittergut Niederröblingen bei Allſtedt.

Nittergut Karsdorrberg b. Bür-
gel ſucht zum 1. Januar eine in Milch-
wirthſchaft, Wäſche und Feverviebſe
durchaus tüchtige Mamſell. [5822
Ein junges Mädchen
zur praktiſchen Erlernung des Haushaltes
mit oder ohne Penſionszahlung zum2. Januar 1894 geſucht. 8860

Oekfonomie- Rath R. Zersech,
Rittergut Köſtritz i. Thüringen

Ein militairfreier 15819
Landwirth,

26 Jahre, ſucht zum 1. Januar 1894 als
er oder alleiniger Verwalter

Stellung auf einem größeren Gute.
Derſelbe iſt auch im Stande, bei Abwe-
ſenheit des e ſelbſt zu disponi
ren. Empfehlungen und gute Zeugniſſe
ſtehen ihm zur Verfügung. Offerten bitte
unt. P. M. 702 an Mansenstein
Vogler A.-G. Magdeburg zu ſenden.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Köchin,
Haus, Küchen u. Stubenmädchen finden
per 1. Januar ſehr gute Stellen d. Frau
Klar, Geiſtſtraße Z. [5758

Heſcanntmachung.

v grossen Bestände u aer Gebr. Brand-

schen Concurs-Masse konnten bisher noch nicht ge-
rüumt worden, dieselben stehen daher weiter zu früheren Tax-
preisen zum sechleunigen Verkauf.

Champagner
Loemartin, Vils

Co., Reims
Maqon fröres,

Epoernay

Monopole
Ayx Crémant rosö
Carte Noiro
I Vin de Cabinet
Rxtra Dry, Veuve h

1 olgondorM Rheinweine en u
h Marcobrunner o 1,10S Liebfrauenmilch o 1I,40

Winkler Hasensprung 1,85
S Rauenthbaler Pfatfenberg 2,30

3 folgend.Moselweine un
I Josepshöfer

J Borncastler Dootor
Pranz. Rothweine
Chat. Lanessan cussae

Gruaud ILaroso
Palmer Margaux
Latour e 28
Montroso
Mouton d Armailhacq
(Orig.-Schloss-Abzug)
Iquem (weiss)

0 Altor Madeira

Feiner woisser Portwein

5 Dubois, Fils Co., 2 Sterno

folgender Marken: Mk.
1 Kiste, 12 ganze Flaschen 13,65

1 e a 17.001 12 v1 12 e eDiverse Weine:
Rustor Ausbruch
Tokayer Ausbruch (alt)
Ménescher Ausbruch
Alter Portwein
Portwein, feinsto Qualitüt
Alter Sherry
Sherry, feinste Qualität

h

Madoeira, feinsto Qualität

e e e
S

Ganz alter Malaga
Cognae, Marko

S S
v v v 7Cognac fine Champagne,

Bisquit Dubouché Co. 5,60
e

Flaschen, Kisten, ev. Körbe und Packung werden nicht be- S
rechnet Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgege S

Vorversonädung des Betrages oder Nachnahme.

Pür tadelloso Waare wird garantirt.
IauptKkellerelen: Rerlin, Klosterstr. 99.,

Filiale Potsdamerstr. 135.
Bestellungen an Thoman, Berlin C., Klosterstr. 99.

Telephon Amt V 1175.

h

e SAuction.
Donnerstag, den 30. d. M., Vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in
meinem Pfandlokal Kaiſer Wilhelmshalle,
Neue Promenade 8 hierſelbſt zwangsweiſe:

2 Fenſtergardinen mit Stangen, Bilder,
Hängelampen, 1 Partie Hand, Staub
Taſchen und Bettktücher, Kopfkiſſen,
Servietten, Kleiderſchränke, Sophatiſche,
Waſschtiſche, Pfeilerſpiegel mit Spiegel
ſchränkchen, Schreibpulte, Vertikows,
1 Billardtafel, 2 Billardſtänder, ca. 20
Mtr. grünes BVillardtuch, 46 Flaſchen
Bordeauxwein, mehrere Ausziehtiſu,e,
Kommoden, Sophas, Seſſel, 1 Regu
lator, Rohrſtühle, 1 Eisſchrank, 1 Her
ophon mit 40 Einlagen, 5 Bände Brock
haus Lexikon, 1 Stegtiſch, Teppiche, 1

Fahne 1 Partie Kleidungsſtücke, 1
1 Schwarzwälder Uhr, 1 Pianino, 1 gold.

Herrenuhrkette mit Medaillon, 1 Double-
kette, 1 Cylinderuhr, 1 gold. Ring, 1
große Partie Herren Damen und
Kinderſtiefel, 1 Säulennähmaſchine

u. v. m. [5927Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle.

Awetion.
Donnerstag, den 30. d. M., Nach

mittags /3 Uhr, verſteigere ich in der
Wohnung des Herrn Gustav Freund
in Zwintſchöna im Auftrage des Herrn
Konkursverwalter Feuschel in Halle
a. Saale folgende zur Freund ſchen
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände:

1 kl. Handwagen, 1 Wagen ger
5 Fenſter Gardinen, Bilder,
1 Spiegel, 1 Teppich, 1 Blumen-
tiſch u. v. a. S. 5922Halle a. S., den 29. Novb. 1893.

Friedrich, Gerichtsvollzieher.

Böhm. Fasanenhähne, Reb-
hühner, ſranuz. u. steyr. Pou-
Iarden, ſette j. ausgez. Gänse,
Hasen à 2 2,75 abgestreirt,
Rehrücken u. -Keulen, -Dam-
wAdrücken u. -Keulen, Roth-
wildärücken u. -Kenlen, Wild-
braten 2 8 P. Stüke P. 60
Reh-, Dam- u. Rothwildhblätter,

Kochfſeisch, à d. 35
lebende Karpfen etc.

Reiche's Wilähandlung.

6G009 Ctrp..
frischeSchnitzel
verkauft ab Station Mücheln [5855

Rittergut Raſchwitz. Halle a/S.

Hypothek-Kapital,
4 an, auf Acker von 3 an, so gut

wie unkündbar, ofkorirt [5929
Georg Schultze, e.

Bankkommiässäon.

ſuche ich auf meinen gutgehenden Gaſthof
mit 10 Mrg. Acker und großem Garten
e od. ſpäter. Unterhändler verbeten.

en unter S. K. 12312 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [5928

S Sägeſpähnevon ca Holze geſ h [5901

C. Gräb Söhne,
Halle a. S., Taubenſtraße Nr. 14.

Trockenschnitzel
liefert in Ladungen von 100 und
200 Etr. nach allen Stationen und
offerirt billigſt (4879Wilhelm Thormeyer,

Cöthen (Anhalt).

Ein Paar haochelegante Trakehner
Stuten, braun ohne Abzeichen, ſechs
Jahre alt, 170 em hoch, breit und ſtark,
mit hervorragenden Gängen, complet gefahren, für 3900 ſowie ein paar hoch

elegante braune Wagenpferde, 170em hoch,
ſechs u. ſieben Jahre alt, flott u. ſicher im
Geſchirr, fehlerfret f. 2000 zu verkaufenbei SeC. ICeil in Sangerhanſen.

Brüder-Strass e

S Annoncen- Annahme e
E. für alio Zeitungeo und faebzeitsebrifton F

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Zum 1. Januar iſt am hieſigen
Platz die Stelle eines

Rendanten
beſetzen. Derzeitiger Gehalt 2000

ark. Erforderl. Kaution 2000 Mark.
Bewerber mit nur durchaus guten

Zeuguiſſen können letztere abſchriftl.
einreichen unter M. z. 12368 an
Rudolf Mosse, Halle a/S.

See 8-—10,000 Mt.
ge

ſah Off. unt. R. o. 12302 an
Rud, Mosse, hier.

Herrſchaftliche Pilla.

Meine herrschaftliche Villa
der Händelſtraße mit Vor-& Hinter
garten will ich Wegzugshalber für
nur 38,000 Mk. verkaufen. Off. u.
II. a. 12367 bef. Rud. Mosse

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S. Leipzigerſtraße 87.
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